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Amtlicher Geil.
Nach dem Ämtsblatte z«r «Wiener Zeitung» vom 22. März

!912 (3ir. 67) wurde die Weiterverlireitung folgender Preh-
erzrugnissr verboten:

Dc>s im Verlage der chlisilich-sozialen Partsileitm,a crschic»
nene. bei Nudolf Vworfchals Nachfolger, Wien, IX.. Elisabeth'
Promenade 33, gedruckte Flugblatt- «Gegen die Iudenliberalen !
Gegen die Iudensozi».

Nr. 6 «Der Beamte der Post« und Telegrafthenanstalt»
Vom 16. Mär. ,9,2.

Nr. 10 «Der Weckruf, vom 10. März 1912.
Nr. 627 «Der Tiroler Wnftl» vom 10. März 1912.
Nr. 14 «Vxlloläni Ii<lu» vom Ib. März 1912.
Nr. « <V2krj5«m. vom 15. März 1912.
Nr. 30 .Novin? 1'«8m8ll6» vom 16. März 1912.
Nr. 2 «polluwko »town» vom 14. März 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Nach dem Stapcllaufe.

T r i c s t , 22. März.
Das erhebend? Fest, das gestern unsere tapfere

Kriegsmarine, mit ihr nnscre Hafenstadt nnd weite
Kreise der Patriotischen Bevölkerung gefeiert haben, regt
zu mannigfachen erfreulichen Betrachtungen an. Oben»
an steht dil Wahrnehmung, daß das Interesse sür unsere
Kriegsmarine und iil lueitercm Sinne sür den Silben
der Monarchie überhaupt, während der letzten Jahre
<ine ungeahnte Belebung nud Vertiefung erfahren lM.

Es ist noch nicht allzu langc her, da stand der
Binnenländer diesen Angelegenheiten dielfach ohne Vcr°
ständniö und ohne ernstere Teilnahme gegenüber. Die
verhältnismäßig geringe Ausdehnung unserer Küste, die
Verschiedenheit der Sprachen, nicht zuletzt auch die Zu»
rückHaltung nnserer äußeren Politik hatten es mit sich
gebracht, daß in dcn Erblanden und im Norden der
Monarchie keine innere Fühlung und lein wärmeres
Verhältnis zu den Küstengebieten und zu den Geeinter-
cssen auflommen sonnten. Endlich aber hat sich auch dort
langsam, doch sicher die Erkenntnis verbreitet, daß eine
tüchtige Kriegsmarine lein Lnzns ist, wie ein eng.
lischer Minister kürzlich von der dentschen Kriegsflotte
meinte. Endlich hat man auch in, weiteren Österreich.

Ungarn erlannt, daß das Fünfzigmillionen-Neich nicht
zurückbleiben sann, wenn alle anderen Staaten fieber»
haft an der Ausgestaltung ihrer Seewehr arbeiten.

'Ein erheblicher Teil des Verdienstes an diesem
moralischen Umschwünge zugunsten der maritimen An-
gelegenheiten gebührt dem Flottenvereim', der durch
Propaganda und gesellschaftliche Veranstaltungen emsig
dahin gearbeitet hat, die Flottcnsragen zu einer
Herzenssache der Bevölkerung des Binnenlandes zu
machen. Aber anch die Aufklärungsarbeit unserer vcr»
antworllichen Stellen und nicht zuletzt die Ereignisse der
Weltgeschichte haben dazu beigetragen, um die Erkennt,
uis zu fördern und die Teilnahme anzuregen. Der
russisch.japanische Krieg hat die Lehre erbracht, wie eine
tüchtige, auf der Höhe der modernsten technischen Ent>
Wicklung stehende Kriegsflotte eine unentbehrliche Ergän-
zung des Landhceres bildet und gewissermaßen dic.letzte
und endgültige Entscheidung herbeiführt. Ihren schön»
sten und praktisch wichtigsten Ausdruck hat diese marine«
frenndliche Stimmung in den Beschlüssen der Delegatio»
ncn gefunden, wodurch eine Ausgestaltung nuscrer
Kriegsmarine in großzügiger Art ermöglicht wnrde.

l)sterreich.Ungarn verfolgt heule weniger denn je
aggressive Absichten. Das Neich ist territorial gesättigt
und es will nicht mehr, als in Nuhe gelassen und rc>
speltiert sein, nm sich mit gesammelten Kräften der inne»
reu Entwicklung zu widmen. Dies und dic beschränkte
Ausdehnmig unserer Küste weisen unserer Kriegsmarine
eine vorwiegend defensive Ausgabe zu. Wir können nicht,
aber wir »vollen anch nicht mit den Seemächten ersten
Nanges wetteifern und wir haben es gottlob nicht nötig.
Was wir brauchen, ist eine Kriegsmarine, dir den Schutz
unserer Küsten sichert, den Namen der Monarchie ehren-
voll in fremde Meere hinausträgt und starl genug ist,
nm unseren Handclsinteressen den erforderlichen Schuh
zu leihen. Eine solche Flotte zu schaffen, dazu sind wir
aus dem besten Wege, und das gestern von Stapel ge«
lassene Schlachtschiff ist ein wichtiger Teil dieser unserer
verjüngten starken Kriegsmarine. Was <hr an Tonnen-
zahl noch abgehen mag, wird sie, so wie es in der Ver.
gangenheit luar, reichlich ersetzen durch die Wissenschaft-
liehe und militärische Bildung des Offizierskorps, durch

die ausgezeichneten Qualitäten drr Mannscl)asten und
durch die patriotische Begeisterung, durch die opferwillige
Hingebung an den Dienst, die seit jeher in den Reihen
unserer Kriegsmarine gewaltet haben.

E5 wäre aber line Unterlassung, wollte man heute
nicht auch der Talsache gedenken, daß mit dem Baue
und der Ausrüstung unseres jüngsten Dreadnoughts die
heimische Schiffbautechnik und die heimische Industrie
wahre Großtaten vollbracht haben, mit denen sie sich
den Leistungen des Auslandes ebenbürtig an die Seite
stellen. Mi t Stolz erfüllt uns, daß der „Trgetthofs" gei-
stig das Werk heimischer Techniker, in seiner Aussich.
rung das Werk der heimischen Industrie und daß er
fast durchwegs aus inländischem Material hergestellt ist.
Jeder Hulturstaat muß es als sein Ziel betrachten, alle
Fertigkeiten in seiner Bevölkerung auszubilden nnd in
diesem Sinne einen geschlossenen Wirlschastsstaat zu bil>
den, der aus eigenen Kräften und aus eigenen Mitteln
sür alle seine Bedürfnisfe zu sorgen imstande ist.

I n ihren Anfängen war unsere Kriegsmarine zum
großen Teile auf das Ausland angewiesen, ihr neuestes
Schiff ist das stolze Denkmal unserer eigenen LcistungS-
sähigkeit. Und so wird der „Tcgetthoff", der sich gestern
seinem Elemente vermählt hat, nicht nur als mächtige
Stütze unserer Geltung zur See, fondern auch als
rühmliches Zeugnis unseres Könnens die Meere be»
fahren. ^. A.

Vorschriften sür die Durchfahrt dnrch die
Dardanellen.

Für die Durchfahrt durch die Dardanellen wurden
sür die nächste Zeit folgende Vorfchristcn erlassen: Kein
Schiff darf vor Sonnenaufgang oder nach Tonneünnter»
gang die Meerenge passieren. Die von Klonslantinopel
kommenden Schisse muffen aus der Linie zwischen den
Leuchtfeuern von Nagaza und Nokali und nordöstlich
von dieser Linie ankern. Jene, welche in die Dardanellen
einzufahren beabsichtigen, haben die Linie zwischen den
Lenchtfenern Hellas und KuM'Kal^ bei Nacht zu mei»
den. Die nach Sonnenaufgang nach dem MiUelmeer
aussahrenden Schiffe haben im Dardanellenhafen zu

Feuilleton.
Protektion.

Bon Anton ^chor».
<Nachbr»<t verboten )

Der Kreisschulinspeklor Fedor Petrovi« Kras.
muchin, der sich selbst als einen liberalen, gerechten
Beamten hinzustellen pflegte, empfing in seiner Kanzlei
den Lehrer Vremenskij.

„Nein, Herr Vremenskij," sagte er, „ Ihre Ent-
lassung ist unvermeidlich. Mi t solch einer Stimme wie
Sie kann man doch nicht unterrichten. Wieso haben Sie
denn Ihre Stimme verloren?"

„Ich lvar erhitzt, trank kaltes V ie r . . . " zischte der
Lehrer.

„Welch ein Jammer! Da dient ein Mensch nun
^'rzehu Jahre und plötzlich — solch ein Unglück! Der
5"'sel weiß, durch was sür Kleinigkeiten man sich die
^nrriere verderben kann!. . . Was gedenken Sie nun
'""ter zu tun? Sind Sie verheiratet?"

.Frau und zwei Kinder.. ." zischte der Lehrer.
. Es trat eine Pause ein. Der Kreisschulinspcltor
>'<wd aus und ging erregt aus einer Ecke in die andere.

" I " , ich weiß »vahrhastig nicht, ,uas ich mit Ihnen
/"'">'!M soll," sagte er. „Lehrer können Sie nicht ble,-
^ " . Prnsiunsberechtigl sind Sie noch nicht... Sie der
^ ' l l l l i r des Schicksals zu überlassen, ist anderseits auch
h ^,Wtt möglich. Sie sind doch immerhin einer der
rg '"gen, haben vierzehn Jahre gedient — folglich ist
.unsere Pflicht Ihnen zu helfen... Aber wie? M s

"" 'ch sür Sie tun?"

Wieder trat Schweigen ein. Der Vorgesetzte ging
sinnend hin und her. Erdrückt von seinem Kummer, saß
Nremenskij aus einer Ecke des Stuhles und dachte eben»
falls nach. Plötzlich erglänzte das Gesicht des Kreisschul»
inspektors vor Freude und er schnippte vergnügt mit
den Fingern.

„Daß ich nicht früher darauf gekommen bin!" wun-
dertc er sich. „Hören Sie, lvas ich Ihnen vorschlagen
kann . . . Nächst/ Woche nimmt der Sekretär des hicsi-
gen Waisenhauses seinen Abschied. Wenn Sie wollen,
können Sie seine Stelle bekommen! Na wollen Sie?"

Vremcnstij, der solch ein Glück nicht im entfern-
listen enuartet halte, begann gleichfalls vor Freude zu
strahlen.

„Also schön!" sagte Feodor Petrornö. „Reichen Sie
noch lMt l . l>j„ Gesuch e in . . . "

Nachdem Vremenskij gegangen war, fühlte der
Kreisschulinspektor Erleichterung, sogar Vergnügen. Es
>var ihm augenehm, sich sags" ä" dürfen, daß er eine
gute, edle Tat vollbracht, daß er sich wicder einmal als
liberalen, gerechten Beamten gezeigt hatte.

Als er, nach Hause zurückgekehrt, sich zu Tisch
schte, erinnerte sich seine Frau Nastasja Ivanovna
plötzlich:

„Ach ja! Beinahe hätt' ichs vergessen! Gestern be-
suchte mich Nina Scrgejevna. Sie verwendete sich fur
einen jungen Menschen. Sie sagte, im Waisenhaus werde
eine Stelle f r e i . . . "

«Diese Stelle ist schon einem anderen zugesagt..."
unterbrach sie Feodor Petrovi« und runzelte die St i rn.
„Du kennst dixh meinen Grundsatz, nie eine Stelle nach
Protektion zn besetzen?"

„Jawohl, jawohl, aber ich denke, für Nina Serge-
jevna kannst dn schon eine Ausnahme machen. Sie liebt

uns wie eine Verwandte, ist immer so aufmerksam gegen
uns, und wir haben uns bisher noch mit nichts revan»
chicrt! Tu darfst unter keinen Umständen Nein sagen,
Fedja! Damit würdest du sie und mich tief kränken!"

„Weu empfiehlt sie denn?"
„Polsuchin."
„Wclcheu Polsuchin? Doch nicht etwa den, der Neu.

jähr im Kasino gespielt hat? Den Stutzer? Auf keinen
Fall !"

Der Kreisschulinspektor hörte auf zu esfen.
„Auf keinen Fal l !" wiederholte er. „Gott soll mich

bewahren!"
„Aber warnm denn nicht?"
„Warum nicht? W e i l . . . Begreife doch, Mütter»

chen, daß ein junger Mann, der nicht selbst sür sich
spricht, sondern sich hinter Weiberröcken verkriecht, dah
solch ein junger Mann ein Lump ist! Weshalb kommt
er denn nicht selbst her?"

Nach dem Essen legte sich Fedor Petroviö im Ka-
binetl aufs Sofa und begann dir eingelaufenen Zei»
lungen und Briefe zu lesen.

„Mein lieber Fedor Pet rov i ! " schrieb ihm die
Frau des Bürgermeisters. „Sie sagten neulich, Sie
schätzten mich als eine gewiegte Psychologin und Men-
schenkcnnerin. Jetzt können Sie die Probe daraus
machen. I n den nächsten Tagen wird nämlich em ge-
wisser Polsuchin, den ich als angenehmen, jungen
Mann schätze nnd achte, zu Ihnen ^ " 7 , ^ ^ 7 ^

sich. „Gott soll mich belehren.'
lSchluß folgt.)
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warten, jene luelchc einfahren wullen, vor dem Leucht»
fcuer vun Sed.ul-Bahr, bis das Pilutschiff eintrifft.
Um mit Eicheryeil die Minenleger passieren zu tön»
nen, müssen die Schiffe genau der Linie folgen, welche
das Pilotschiff nimmt. Die Kapitäne iener Fahrzeuge,
welche infolge irgendwelcher Manüverschler oder De«
fette die Linie des Pilutschiffes nicht ganz genau ein»
halten lönnen und sich auch nichl in der durch Bojen
bezeichneten Navigationslinie zu halten vermögen, sind
im Falle von Unfällen allein dafür verantwortlich. Die
Batterien von Scd.nl.Bahr werden zwei blinde Schüsse
auf jene Schiffe abgeben, welche versuchen, die genann»
ken Linien zu passieren, die Batterien von Nagaza auf
jene Schiffe, die aus den Dardanellen hinauszufahren
versuchen, um ins Mittelmeer zu gelangen. Eventuell
wird ein dritter scharfer Schuft in die Nähe des Schiffes
abgegeben und falls dasselbe dann noch nicht halten
sollte, würde es durch weitere scharfe Schüsse an der
Weiterfahrt gehindert werden. Jene Schiffe, welche ohne
auf das Pilotschiff zu warten, versucheil, nach Sonnen»
aufgang aus dem Daroanellenhafcn nnd außerhalb der
Linie der Leuchtfeuer von Scd-ul°Bahr und Kum»Kal<1
durch die Meerenge zn fahren, werden durch die erwähn»
ten Batterien daran gehindert wcrd.il. Sollten Schiffe
bemerkt lverden, welche durch die Meerenge fahren, ohne
von einem Pilotschiffe geführt zu sein, und würde man
auf dem Mäste desselben die Signalflagge L gehißt
sehen, nx>lch<' nach dem internationalen Code bedeutet

»!>n»ux llilnö«", so würden die genannten Batterien
die betreffenden Schiffe an der Weiterfahrt hindern. Nach
Sonnenaufgang dürfen zuerst die aus den Dardanellen
aussahrenden Schiffe die Meerenge verlassen, dann erst
jene einfahren, welche sie passieren müssen. Signal»
statiunen wnrden errichtet I.j in den Dardanellen auf
der Bastion von Buyuk Kalo, 2.) auf der Seite der Süd»
lüfte von Soganli'Dere, 3.) auf dem Hügel oberhalb
des Kaps von Eski Hissar. Ein° oder ansfahrcnde
Schlffe muffen auf die Pilotschiffe warten und sich den
Signalen unterwerfen, welche von den Stationen von
Boyuk tabia iKal^j in den Dardanellen und vom Kap
Eski Hifsai gegeben werden. Die Station Voyuk Kal5
wird ein sckilvarzes Signal im Durchmesser von 8<1 Zenti»
.netern hissen, um den Schiffen anzuzeigen, daß sie
ausfahren dürfen, jene vom Kap Eskl Hissar einen Win»
kcl von ein Meter Höhe, nm ihnen bekanntzugeben, daft
sie einfahren dürfen. Ein Pilolschiff darf bei jeder Fahrt
drei Schiffe auf einmal geleiten. Die Kapitäne müs°
fen, falls die Schiffsmaschine oder das Steuer in Un»
vrdnung gerät, während des Iührens vurch das Pilot»
schiff sofort ihre Maßregeln treffen, um Unfälle zu ver»
meiden. I n Fällen von derartigen Defcllen nliissen sie
dem Pilmschifse sofort und auch den folgenden Schiffen
durch die vereinbarten internationalen Signale Kennt»
ms geben. Bei starkem Nebel werden die für die Nacht
geltenden Vorschriften angewendet. Die Batterie von
Nagari wird die Schiffe verhindern, nachts nach dem
Miilelmeerc auszulaufcn, und die Batterie von Anatoli-
Tschoncnlit wird jenen Schiffen die Pafsage der Dar»
dancllcn unmöglich machen, die sich nicht den bekannt»
gegebenen Vorschriften fügen. Die Segelschiffe, welche
durch die Meerenge hindurch rcmorkicrt werden müssen,
unterliegen dein gleichen Reglement wie die Dampfer.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. März.

Der deutsche Kaiser ist am 23. d. M. in Wien
eingetroffen. Zn seinem Empfange waren am Penzinger
Bahnhöfe Erzherzog Leopold Salvatur in Vertretung
des Kaisers, ferner die Erzherzoge Peter Ferdinand,
Franz Calvator und Karl Albrecht nebst den offiziellen
Persönlichkeiten erschienen. Nach einer herzlichen Be»
grüßnng wurde die Fahrt nach Schönbrnnn angetreten,
wo Kaiser Franz Josef auf der Blanen Stiege seinen
hohen Gast empfing. Die Monarchen begrüßten einander
durch innigen Händedruck und wiederholte Küsse. Um
l)alb ein Uhr fand ein intimes Familiendincr, abends
nach einigen Besuchen und Besichtigungen dnrch Kaiser
Wilhelm eine Hustafel statt. Um 9 Uhr abends trat
der dcntiche Kaiser die Weiterfahrt nach Venedig an,
wo er am 24. d. M. mittags eintraf.

Über die Einberufung der Delegationen ist noch
leine endgültige Abmachung getroffen worden; aber die,
kompetenten Fakturen sind im Prinzipe übcreingekom»
men, daß die Delegationen Ende April znr Bewilligung
eines für einige Monate bestimmten Vudgetprovisorinms
einberufen werden sollen. Die definitive Taguug der
Delegationen dürfte erst im Spätsommer oder Enbr
September stattfinden.

Auf Anregung des Iustizmuuslers Ritter von
^ochenburger findet am 11. April in Wien eine Vesvre»
chung zwischen Vertretern der Landcsausschiissc Zster-
reichs nnd der Regierung statt, um vor der bevorstehen»
den Verl)andlung des Entwurfes eines Fürjorgeeizie.
hungsgcschcs i'm Abgeordneienhause tunlichst zu einem
Einverständnisse zu gelangen. I n der ven Landesaus»

schüsscn zugclommenen Zuschrift des Iuslizministers er»
klärt die Regierung die vom Unterausschüsse der Län«
der ausgearbeiteten Vorschläge zum Teile für geeignet,
zur Grundlage einer Vereinbarung zu dienen, zum
Teile erscheinen sie allerdings der Regiernng nicht an»
nehmoar. Doch erklärt die Regierung, im Interesse der
Erzielung eines Einverständnisfcs und einer erfolg«
reichen Durchführung des geplanten großen sozialen
Wertes zn einem über das Finanzprugramm der Regie»
rungsvorlage hinausgehenden Zugeständnisse bereit zu
sein.

Zur Korsureisc des deutschen Kaisers und zur Zu»
sannnentunst »lit dem König von Ital ien erfährt der
„Lulalanzeiger": Am 25. März vormittags wird der
König aus Rom in Venedig eintreffen und wird von
Kaiser Wilhelm auf dem Bahnhos empfangen werden.
Dann folgt ein Frühstück, das der König dem Kaiser zu
Ehren geben wird. Am Abend gibt der Kaiser ein Diner,
worauf dle Abreise des Königs nach Rom erfolgt. Am
26. vormlllagö trifft der Kaiser in Brioni ein, wo er
von Erzherzog Franz Ferdinand empfangen wird. Dann
findet em Frühstück beim Erzherzog stall. Bei dieser Ge-
legenheil wird seitens der Flotte ein großer Empfang
erfolgen. Nachmittags reist der Kaiser nach Korsu ab.

I n den Handelsvcrlragsverhandlungen zwischen
Österreich'Uugarn und Bulgarien ist eine Übereinstim»
uiung erzielt worden. Bulgarien hat bezuglich einzelner
Arli lcl Zugeständnisse gemacht, namentlich, wie der
„ M i r " erfährt, für die Glaswaren, deren erleichterte
Einfuhr auf die Herabsetzung der Lcbensmiltelpreise
wird einwirken tonnen. Bulgarien erhält das Recht,
nach Österreich.Ungarn Fleisch ^12.000 Ochsen) unter
denselben Bedingungen wie Serbien und Rumänien
einzuführen. Die bulgarische Regierung wird in Widin
ein Schlachthaus errichten, in dem Veterinären beider
Staaten die ÜbeNvachung obliegen wird.

Die Minimallohnbill wurde im englischen Unter»
haus in zweiter Lefung mit ziemlicher Majorität ange»
nommen. Dieses 'Resultat lalln nach den Ausführungen
Balfours, des Führers der konservativen Opposition,
nicht überraschen. Auch im Oberhaus dürste die B i l l ,
wie man aus der Bemerkung Balfours, Neniuahlen
würden überflüssig sein, schließt, leinen besonderen
Widerstand sinden. Damit wäre die Krisengefahr für
die englische Regierung beseitigt.

Wie der „Tunes" aus Petersburg gemeldet wird,
soll Kaiser Wilhelm an den Zaren ein Handschreiben
gerichtet haben, in dem eingehend vun der Aefsernng
der Beziehungeil zwischen Deutschland und England die
Rede ist. Wie es hcißl, soll dieses Handschreiben in Pc»
te^sburg sehr befriedigt haben.

Aus türkischer Quelle verlautet, daß die russischen
Truppentongentrationcn im KantasuS aufgehört haben.
Die Mobilisierung des Kievcr Korps wird dementiert.
I n türkischen Kreisen beginnt sich die Meinung fest«
zusehen, daß Rußland den Frieden nicht stören werde.

TagcMmiglmcil.
— M u Taschentuchfrtischist.) Ans Berlin wird ge-

meldet: I n der Frauenausstellung hat sich ein >eigen»
lümlicher Taschendieb bemerkbar gemacht. Ein Beamter
bemerkte, wie ein junger Mann sich an eine Dame heran»
machte uud ihr das Taschentuch aus dem Ärmelansschlag
des Mantels entwendete. Aus dem Polizeipräsldium
stellte sich heraus, daß er der Sohn achtbarer Ellern ans
Eharlullenburg ist. Er gab an, daß er unter einem inne»
rcn Zwang wiederhoU Damen oaS Taschenluch enlwen»
del habe. Die Baclsische, mit denen er früher die Tanz»
scynle besuchte, verehrten ihm ihre schönen Taschenlücher,
und seitdem sei er beständig daraus bedacht, möglichst
viele Taschenlücher zu erhallen. Er ließ ste forgoing
jünbern und verivahrl sie an einer besonderen Stelle
ln seinem Schrank. Dort hat er bereits mehr als suns,
zig Sliick auigeslüpell.

— (Die Rache der Schwiegermutter.) I n Mar»
seilte hat stcl) nnlängsl em Selbstmord ereignet, der den
Beweis dasur erbringt, daß die Bosheit der Schwieger,
mnller leineswegs lediglich eine Erfindung der Witz»
bläller ist. Eine Madame Giraud, die Zcil l'hres Lebens
mit ihrem Schwiegersohn in ständiger heftigster Fehde
gelegen halle und die ihm alles Böse angelcm, wessen ein
Schwiegermntterherz nur sähig ist, beschloß schließlich,
lebensnberdrüssig geworden, dein verhaßlen Scywieger»
john zu guler Letzt noch einen Slrcich zu splelen, cm oeil
er noch lange den teil sollte. Als tn r Schwiegersohn m
Geschäften verreisen mußte, zog sie turzerl)and in seine
Wohnung und ließ sich dort häuslich nieder. Am Abend
vor der Rückkehr des Schwiegersohnes erklärte sie, in
dessen Bett schlafen zn wollen, und sie lMirli.'rie ill»
solgedessen ihre Tochter nach einem unixlcm um. I n
der Nacht zündele sie ein offenes Kohlensauer an, und
verschloß alle Abzüge des Kamins, so daß das giftige
Kohlenoxydgas in das Zinnner drang. Wie die srennd»
liche Dame vorher schriftlich niedergelegt hatte, gedachte
sie auf den Tod zu warten im Vorgefühl des Entsetzens,
das den Schwiegersohn bei seiner zu früher Morgen»
stunde zn ernxnlenden Heimühr ergreisen würde, wenn
er seine Todfeindin lot im Bette fände. I n der Genug-
luung über den Slreich, de» sie dein Schwiegersöhne
angetan und den er ihr nun nichl mehr vergellen konnte,

fand sie tatsächlich dnrch Ersticken den Tod. — Ob der
Schwiegersohn wirklich so e n t ^ l über den Tod der
Schwiegermutter gewesen ist, wie diese erwartet hatte,
wird voll dem französischen Blatt, das diese Geschichte
zu erzählen weiß, nicht berichtet.

— <Dic mysteriöse Frau.j I m Philadelphiaspital
starb eine 87 jährige Greisin, die 6l Jahre ihres Le»
bens ill diesem Kralltenhanje verbracht hatte. Die Frau
ist in dieses Haus als 26jährigcs junges Weib gebracht
worden, lange noch bevor eine der gegenwärtig dem
Spital attachicrten Personen geboren war. Sie >var
seinerzeit an den Schafblattern erkrankt und halte im
Spital während der Bel)andlnng ihr Gedächtnis ver-
loren. Die Verlvaltnng beschloß, sie im Krankenhause
HU beHallen, da die Kranke keine Angehörigen zn haben
schien, denn niemand halle sich um sie gekümmert, und
sie selbst konnte keine näheren Angaben machen. Jetzt
ist diese Frau nach einer 61jährigen Spitalspslege geftor.
ben, und während der ganzen Zeit wnrde fie nnr die
„mysteriöse Frau" genannt.

— Wo trngt die Dame ihre Nörse?) Es ist ein
schwieriges nud ernsthaftes Problem. Wie lange schon
arbeitet die denkende weiblichc Menschheil, soweit sie
Kleider trägt, an der Lösung dieser Frage, wie sie bei
der Promenade oder beim Einkaufen das notwendige
Taschentnch und das gleichfalls nnentbehrliche Kleingeld
unterbringen soll. Man ersann Taschen an den Kleidern
— uud sie wirllcn nnschön. Man brachte Taschen im
Unterkleid oder gar am Fußende des Unlerrocks an —
nnd konnle sie in« kritischen Angenblick niemals sinden
und öffnen. Man erfand Handtaschen, zierliche kleine
Tinger uud riesengroße, reifelaschenarlige — nm sie
stels irgendwo liege» zn lassen. Endlich winkt der ver»
zweifelten Damenwelt von Amerika daö Heil. Englifche
Modeblätler berichten vun einer originellen Art, wie
fashionable Amerikanerinnen ihre Börse anszubewah-
ren Pflegen. Es ist der Gipfel aller Einfachheit. Sie
lassen ein kleines Behältnis in dem anfaekrempelten
Rande ihres Hutes anbringen. Die Mode gewährt
mancherlei Vorteile. Man kann den Hut unmöglich, wie
bislang das Handläschchen, im Laden oder ill der Tee«
stube liegen lassen. Vor allem aber ist den Taschen»
diebe» ein ergiebiges Feld ihrer Tätigkeit Weggenom-
men. Denn das Portemonnaie liegt im sicheren Schutz
einer furchtbaren, selbsttätigen Waffe. Und der
Slraßenränber mnß noch geboren werden, der den Mut
besäße, den Gefahren einer modernen Hutnadel zu
trotzen.

— lDer wiedergekehrte Tote.j Aus London wird be-
richtet! I n einer Mietkaserne des Westminster Bridge
Road hat sich diesertage eine ausregende Szene abge-
spielt. Eine Fran fah ihren Mann, den sie vor vierzehn
Tagen selbst zn Grabe geleitet halte, plötzlich wieder
frisch nnd lebend auftauchen. Es Handelle sich dabei na»
lürlich um eine Verwechslung, die jedoch ziemlich merk-
würdig ist, weil eine Fran ihren Mann dem Anssehc"
nach eigrnllich rechl gul kennen muß. Wenige WoclM
vor seinen« „Tode" war der Mann, ein Arbeiter, der
plötzlich arbeitslos geworden war, ans dem Hause ge-
gangen, um irgendwo eine Gelegenheitsarbeit zu suchen,
und hatte nichts wieder vun sich hören lassen. Ein paar
Tage später las seine Frau in der Zeitung, daß in einer
Statiun der Heilsarmee plötzlich ein Mann gesturben
sei, dessen Leiche im Eolliers-rents'Schauhause aus«
gestellt sei. Die Beschreibung paßte vollständig ans den
verschwundenen Gatten. Die besorgte Frau eilte sofort
nach dem Schaul)ause und glaubte iu dein Toten tat<
sächlich ihren Mann zn erlenne», so groß war die Äh»'
lichteit. Sie begrub ihn auch nnd erhob die geringe Ver»
sicherungssnmme, die nnn fällig wnrde. W,e überrascht
sie war, als der Töle plötzlich lebend vor ihr stand, kann
man sich denken. Die übrigen Bewohner des Hausc's
und der benachbarten Hänser nahmen begreiflicherweise
regen Anteil, als sie vun dem Wiederauflanchen des
Toten hörten.

- llkin Hut für 5MM Kronen.j I n der Londoner
Regenl.Slreet wird seit einigen Tagen ein Hnt bewM'
der't, der nicht weniger als '5l»W !< lostet. Doch diescl
Hut ist ,licht etwa auS Gold gewirkt oder mit Edel"
steinen besetzt: es is! ein ganz einfacher Slrohhnt, dessê
einzigen Schmuck ein paar herrliche Straußfedern liil'
den. Dieses Muster einfachen Geschmacks ist E igens
einer indischen Prinzessin, der Prinzessm Pretiva, dA
Schwester des Maharadscha voll Couch Behar. Und diey
Indierin wird künftig den europäischen Modislen N<A
manches zn verdienen geben, denn sie ist die Braul e i ^
großen englischeil Industriellen, Lionel Mander. ^ ^

Lotal- und Provinzial-Nachlichtc«.
BauinaussrifflmlMc der (s-iscnlmhuliuic Nudolfswcl'

Möttlinn-5taudcsa,rcuzc.
Am verflossenen SamSlag fand in Rudolfswerl c>>'̂

für das Krunland Krain hochbedentsaine Feier, "" '
Spalenstichfest für die Eisenbahnlinie Rudolfs" ' " '
Möllling-Landesgrenze, statt. ^.

Trotz des strömenden Regens versamün'lte s'^ ^ ,
dem Gebände der t. l. Eisenbahnbaulellung. wo <'"-!'
l l Uhr die erschienenen Feslgäsle einsanden, l'ine »'
aus große Menschenmenge- auch IMe aus der ^ ^ .
das RudolsSwerter uniformierte Bürgerlorps " " l
Musikkapelle Ausstellung genommen. Nachdem " ' ^ .
Wohnräumen des Hern, Oberinspektors ^ p l ' ' ^ i .
Gäste von dessen Fran Gemahlin in den liebenSim^ ^
ste» Weise empfangen und bewirtet worden, w » "
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dem knapp am Gebäude der s. k. Eisenbahnbauleilung
gelegenen Stadtparte der Spatenstich sür die neue Nahn
in festlicher Weise vorgenommen. An einem bort er»
richteten Altar nahm Herr Propst Dr. E l b e r t unter
Assistenz der Herren Kanoniler P o v ^ e und 5 l o g a r
sowie anderer Geistliche» die Einweihung des neuen
Werkes vor, wobei ein (5hor r>on Gymnasialschülern, ver-
stärkt durch Kirchensänger, nnter Leitung des Herrn
H l a d n i k den Festgesang besorgte. Sohin richtete Herr
Oberinspektor O p p l t z an die unter einem Zelte ver-
sammelten Honoratioren eine Ansprache, worin er zu-
nächst im Namen der t. l. Eisenbahnwuleitung Rudolfs,
wert und im Namen der drei Vauunternehmnngen Sei»
ner pröpstlichen Gnaden für die Einweihung des nenen
Werkes den besten Dank aussprach. Sohin begrüßte er
alle Festgäste, namentlich Seine Exzellenz den Herrn
Landespräsidenten Baron S c h w a r z , den Herrn Lan-
deshanptmann Dr. k u s t e r 5 i 5, den Vertreter des k. l.
Eisenlxchnministeriums Oberbaurat V c r t e l c , von
G r c n a d e n b e r g und Herrn Staatseisenbahndirel-
tor Hofrat G a l a m b o s , die Vertreter der l. l. Ve»
zirksl)<nlptmannschasten Nudolsswert und Tschernembl,
und z>oar die Herren Landesregierungsrat Baron N e ch.
bach und Vezirlshanptmann D o m i c c l j , schließlich
die Vertreter der Städte Rudolsslnrt und Mottling.
Hernach stellte Herr Oberinspektor Opvitz an Seine Ex-
zellenz den Herrn Landespräsidcnten und an die übrigeil
Dignitäre das Ansnä)cn, für die Nahn, die nicht nur
sür Krain, sondern auch sür weite Strecken unserer
Monarchie von großer Bedeutung sein werde, die ersten
Spatenstiche vorzunehmen, und zloar möge dies mit
dem historischen Spaten geschehen, der bereits bei der
Naninangriffnahme der Eisenbahnlinie Laibach.
Rudolsswert in Verwendung gekommen fei.

Sodann nahmen die ersten Spatenstiche folgende
Herren vor: Seine Exzellenz Landespräsident Freiherr
von S c h w a r z mit dem Spruche: „Zur Ehre und zum
Nutzen des Vaterlandes"- Landeshauptmann Dr. ßu>
ster 8 i 5 mit den, Spruche: „Zur Ehre, zum Wohlc und
zum Furtschritte des Landes Krain"; Obcrbaurat V c r-
t e l e von G r e n a d e n b e r g mit dem Spruche: „Ver.
lasfe dein Lager, Erde und Stein, Stütze der Bahn sollst
du nnn sein"; Husrat G a l a n , bos mit dem Spruche:
„M i t Frenden vereine ich Bau und Betrieb, dem Wühle
und Blühen des Handels zulieb"- Hofral Edler von
K u k l je mit dem Spruche: „Der Weißkrainer Bahn,
ans daß sie dem Volke und dem Lande reiche,, Nutzen
bringe"- Oberinspektor O p p i t z mil dem Spruche:
„Möge die völkerverbindende Straße zur Einigung der
österreichischen Völker beitragen."

Dann ergriff noch Herr Oberinspektor OpP i tz das
Wort, um auf Seine Majestät den K a i s e r , den der
Allmächtige bis zu den äußersten Grenzen des mensch»
lichen Lebens zum Wohle der österreichischen Völker er»
halten nnd beschützen möge, ein mit jubelnder Bcgeistc-
rung aufgenommenes Hoch nnd 2ivio auszubringen. Die
Musikkapelle d.s Rudolsswcrter uniformierten Bürger-
lorps intonierte die Volkshymne, während Glocken-
geläutc allenilM'en verkündigte, daß der Festakt, mit
den, fur Unlerlrain und für Weißkrain eine nene,
segensvolle Ära anbrechen soll, vollzogen sei.

Nachdem noch Seine Exzellenz der Herr Landes-
Präsident d,e Vorstellung der .Herren von der Ban»
leitung nnd der Baniinternehinnngen enlgegengeno»,-
men, wurde der Gang in die mit Fahnen reich geschmückte
Stadt angetreten, woraus sich gegen 1 Uhr nachmittags
die Honoratioren zu einem Festbankett im Hotel Tu^k
versammelten, bei dem die Musikkapelle des uniformier,
ten Bürgerkorps die Tafelmusik besorgte. An den, Ban»
kette nahmen folgende Herren teil: Seine Exzellenz
Lnndespräsidcnt Freiherr von S c h w a r z , Hofrat Gras
E h o r i n s k y , Präsidialvorstand Graf K ü n i g l und
Oberbaural P a v l i n als Vertreter der krainischcn
Landesregierung, Oberbaurat V e r i c l e von G r e, °
n a d e n b e r g , Staatseisenbahndireltur Hofral G a -
l a m b o s , Landeshauptmann Dr. s u s t e r ä i « und
Landesansschußbeisitzer Dr. L a m p e , Landesregie,
rungsrat Freiherr von Rech bach, Bezirkshauptmann
D u m i c , c l j , Propst Dr. E l b e r l , Hofrat Edler von
K u k l j e , Bürgermeister Dr. T a v ö a r , Reichsrats,
und Landtagsabgeordneler Prof. I a r c , die Landtags,
abgeordneten D e r m a s t i j a , D u l a r , M a t j a -
« i'ci und V i ^ u i l a r , Staatsanlvall Dr. R o g i n a ,
Londesgerichtsrat Dr. K r a u t , der Präsident der lrai-
nischen Handels- und Gewerbelammer K n e z . Gymna-
sialdireklor B r e / n i l , Oberbezirksarzt Dr. V a v -
P o t i « . Weinbauinspektor S l a l i c k y , der Direktor
der Landesackerbauschule R o h r m a n n , die Burger,
'"eister I u t r a 5, R o z m a n und Z u r c , Gendar.
merieoberlenlnant M ü l l e r , Forstmeister I h u b e r
wn O k r o g , Stationsvorstand K i e p a c h , Postamts-
vorstand N a v n i k a r , der Hauplmann des nmsornncr.
<"' Nürgerkorps B e r g m a n n , die .Herren von der
Bauleitung mit Oberinspcltor O p p i t z an der Spitze,
b'e Bauunternehmer L o n ö a r i « und Dr. S a m o .
h l o , Vertreter der Presse n. a. m.

Die Reihe der Trinlsprüche »ourde vom Herrn
Landeshauptmann Dr. « u s t e r ö i ö mit einem toaste
auf Seine Majestät den K a i s e r eröffnet. Sobald sich
die Söhne Krams bei einem bedeutungsvollen Anlasse
versammelten, sagte der Herr Landeshauptmann, gelte
der erste Gedanke und das erste Wort Seiner Majestät
dem geliebten Monarchen. Der heuiige Tag sei histo-
risch nicht nur für das Land Krain, sondern auch für die
ganze Monarchie, denn durch die in Angriff genommene
Eisenbahnlinie sollen die südlichen Länder an die Zen-
lrale unseres Reiches fester angegliedert nnd dem Fort-
schritte zugeführt norden. Diese Eisenbahn aber sei in
erster Reihe das Werk unseres erlauchten Monarchen,
dem gegenüber das Land Krain in tiefer Schuld stehe,
die durch den heuligen Tag noch vergrößert werde. Der
.Herr Landeshauptmann schloß seine Rede mit einem
dreimaligen 2ivio und Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser als den Prolektor und Schöpfer der neuen Bahn-
linie, in welchen Ruf alle Anwesenden mit Begeisterung
einstimmten, während die Musikkapelle die Kaiserhymne
intonierte.

Herr Propst Dr. E l b e r l lieh seiner Freude dar»
über Ausdruck, daß Seine Exzellenz der Herr Landes«
Präsident an dem wirtschaftlich und kulturell so bedeut,
famen Feste teilnehme. Der Herr Landcschef habe durch
wiederholte Besuche in Unlertrain und Weihtrain sein
reges Interesse an der Wohlfahrt dieser Landestcilc dar»
gctan. Heute habe Rudolsswert und Wcißtrain zum
erstenmale Gelegenheit, den Herrn Landespräsidenten
als Geheimen Rat zu begrüßen, zu welcher Auszcich-
nnng der Herr Landeschcf die besten Glückwünsche ent-
gegennehmen wolle. Herr Propst Dr. Elbert richtete an
Seine Exzellenz die Bitte, den Dank Unter, und Weiß-
trains für die neue Eifenbahnlinie an die Stufen des
Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen, und erhob
unter freudiger Zustimmung jem Glas auf „unseren
guten Herrn Landespräsidenten, den Gott erhalten
möge".

Seine Exzellenz Herr Landespräsidcnt Baron
S c h w a r z sagte, daß ihn vor sechs Jahren seine erste
Amtsreise nach Weihtrain geführt habe. Dadurch habe
er beweisen wollen, daß Weißtrain, obwohl enlscrm,
nicht verlassen oder vergessen sei. Viele damals ihn,
gegenüber geäußerten Wünsche seien seitdem glücklich in
Erfüllung gegangen, und nunmehr stehe die Bevölkerung
vor der Verwirklichung ihres sehnlichsten Wunsches, des
Eisenbahnbaues, und zwar nach 44 Jahren, als in dieser
Angelegenheit die erste ktuuuiiissiol, zusammengetreten
sei. Aber die neue Eisenbahn habe nicht nur für diesen
Landesteil, sondern auch sür die ganze Monarchie eine
große Bedeutung. Der Herr Landespräsident erhob sein
Glas daraus, daß alles, was im Interesse des Staates
von der neuen Bahn erwartet werde, in Erfüllung gehe,
und tränt unter stürmischem Veisallc „auf das Wohl des
Landes Krain und auf das des schönen und sympathischen
NeißtrainS".

Herr Dr. S a m o h r d toastierte aus Herrn Ober»
baural Vertcle von Grenadenberg, der das Projekt der
neuen Eisenbahn nach seinen besten Kräften gefördert
habe, worauf Herr Oberbaurat B e r t c l e von G r e -
n a d e n b e r g ausführte, daß bei einem solchen Anlasse,
wie es die Inangriffnahme eines Eijenbahnbaues je,,
manche Schwierigkeiten übersehen würden. Das heutige
freudige Gefühl möge loährcnd des ganzen langwierigen
Prozesses erhallen bleiben. Daß die techmjchen ^ch»mo
rigleilen überwunden würden, hiefüi glaubr Redner
alle Garantie übernehmen zu tonnen,- me Bauleitung
werde ihrer Ehrenpflicht nachkommen. Da in ein Iohr-
Hunderte lang bestehendes Wirtschastswefen eingedrun-
gen werden soll, so sei es unvermeidlich, daß sich Rei-
bungen ergeben würden; zu deren Beseitigung feien die
Politischen und die autonomen Behörde» ocrusen. „Wenn
wir »lach ungefähr zwei Jahren wieder zufammcntum.
men sollten und wenn die Bahn ihre Funktion auf-
uiulml und den großen Vertchr von Äerg zu Meer ein-
leitet, dann möchte lch zunächst den einen Wunsch haben,
daß alle, die an dem Bau gearbeitet haben, volle Besrie-
digung hätten und sür die ausgellxndete Mühe Lohn
fänden, fowie einen zweiten Wunfch, daß man ihnen em
fnundlichcs Angedenlell beloahre." »Lebhafter Beifall.)

Herr Bauunternehmer L o n ö a r i < ^ gedachte der
Bemühungen, die der frühere Landeshauptmann, Herr
Hosrat Edler von ttutlje, und der gcgennxirtige Landes-
hauplmann, Herr Dr. susieräiö, um das Zustandckom-
»"en der neuen Eisenbahn ausgeiuendcl hallen, und loa-
stierte aus die beiden Herren, denen der Dank des gau-
zcn Landes gebühre.

Hierauf brachte Herr Oberinspektor Oppltz em
Schreiben Seiner Exzellenz des Herrn Eisenbahnmini-
slers Dr. Frciherrn von F o r s t e r folgenden Inhaltes
zur Verlesung: «Für die freundliche Einladung zur
Spatenstichseier anläßlich der Bauinangrissnahme der
Eisenbahnlinie Rudolsswert-Möllling-Landesgrenzc ver.
bindlichst danleud, bedauere ich lebhaft, der gedachten
Feier nicht beiwohnen zu können, da während der Be-
ratungen des Abgeordnetenhauses unabweisbare Oblie-

genhciten meine Anwesenheit in W,en erheischen, und
so übermittle ich denn auf diesem Wege den geehrten
Bauuntcrnehmungcn und der t. l. Bauleitung mein?
besten Wünsche für die Inangriffnahme und den Aus-
ban der staatlich und vollswirtschastNch gleich bedeut-
samen Baulinie. F o r s t e r i u . p."

Vom Herrn Seltionschef Ritter von H o s i n s l i
war folgendes Telegramm eingelaufen: „Leider oerhi,,»
dert, an der heutigen Feier teilzunehmen, beehre ich mich,
auf diesem Wege sowohl der Eisenbahnbauleitung als
auch den beteiligten Bauunternehniungen für den heute
begonnenen bedeutungsvollen Bahnbau den besten Er-
folg zu wünschen. Sektionschef K o s i n s k i in. p."

Sowohl das Schreiben Seiner Exzellenz des Herrn
Eisenbahnminiskrs Forster als auch das Telegramm des
Herrn Sektionschefs Kosinski wurden beifälligst auf»
genommen.

Herr Hofral Edler von K u k l j e verwies auf die
vielfachen Schwierigkeiten, die sich den, Eisenbahnpro«
jelte in den Weg gestellt hatten, und betonte sohin, daß
dnrch die neue Transitstrecke verlassene Gegenden von
großer Lebenskraft eröffnet und der Bevölkerung er-
höhte Existenzmöglichkeiten erschlossen würden, so daß sie
nicht mehr außer Land ihren Unterhalt werde zu fristen
branchcn. Er hoffe, daß durch das Zusammengehen der
Regierung, der Bauleitung und der Bevölkerung alle
Schwierigkeiten der Baulinie überwunden würden und
!>aß sohin diese die eNuarteten Früchte tragen werde.
Herr Hofrat Edler von Kutlje erhob sein Glas aus das
Wohl der Bevölkerung und aller am Bahnlxin !><'">! Il,i.
ten Kreise.

I m weiteren Verlause der Tafel gedachle ^e<l
Bürgermeister I u t r a ö mit Dank Seiner Majestät
des K a i s e r s sowie dessen Stellvertreters in, Lande,
Seiner Exzellenz des Herrn Landespräsidenten, währelü>
Herr Oberinspektor O p p i t z auf Herrn Staatseisen»
bahndirellor Hosrat Ga l a m b o s toastierte, der in
seiner Erwiderung u. a. erklärte, dah die Staatseisen»
bnhnvern.>al<llng mit den, größten Vergnügen den auf
den Bahnbetrieb abzielenden Wünschen nachzukommen
bestrebt sein werde. Herr Bürgermeister R o z m a n
brachte den Dank der Stadt Rndolfswert allen Fest»
i'eilnehmern für deren Anwesenheit nnd der l. k. Ban»
leiiung für deren freundliches Entgegenkommen ,',um
Ausdrucke' auch begrüßte er die Vertreter der Presse.

Herr Landeshauptmann Dr. K u s t e r ^ i ü brachte
unter frenetischem Beifalle zur Kenntnis, daß er an die
Allerhöchste Mbinettstanzlei Seiner Majeslni des K n, .
f e r s folgendes Ergebenheitstelegramm abgehen lassen
werde: „Anläßlich der prächtig verlaufenen Feier des
ersten Spatenstiches für die Bahn Rudolfswert.Mött.
ling gedenlt das Land Krain dcmlbar der väterlichen
Fürsorge Euerer Majestät und fleht Gottes reichsten
Segen auf das gesalbte Haupt des weisen und gütigen
Vaters Seiner Völker. Gott erhalte, Gott segne, Gutl
schütze Enere Majestät! 8usterÄ6 in. i>., Landeshaupt-
mann."

Herr Hufrai Edler von 5 u k I j e gedachte mit
Tank der Verdienste des gewesenen Eisenbahnministers
Seiner Exzellenz des Herrn Dr. Ritters von Roeß»
l e r und des gegenwärtigen Eisenbahnmmisters, Seiner
Exzellenz des Herrn Dr. Freiherr», von F o r s t e r , um
die nene Bahn und stellte unter allgemeiner Zustimmung
den Antrag, an die beiden Herren Tanltelegramme ab.
Zusenden.

Nachdem noch Herr Neichsraisabgeordneter Pro»
fessor I a r c dem Wunsche Ausdruck geliehen, daß das
Werk der Ingenieure nach Dalmatien fortgeführt würde,
und nachdem Herr Landeshauptmann Dr. Kus te r 3 i u
auf den Bürgermeister der Stadt Rudulfswert sowie
auf den Hauptmann der Bürgergardc toastiert hatte,
wurde vom Herrn Oberinspektor Opp i t zd ie Tafel mit
einem Trinkspruche auf die Bevölkerung von Rudolfs-
wert und aus die von Weißkrain aufgehoben.

Der Herr Landeschef stattete sohin in Begleitung
verschiedener Dignitäre dem Herrn Propst Dr. Elbert
und der Frau Gemahlin des Herrn Landesregierungs-
rates Barons Ncchbach Besuche ab, woraus mit dem
Abendzuge die Rückfahrt nach Laibach angetreten
wurde.

I n den Abendstunden traf von der Allerhöchsten
Kabinettskanzlei folgende Antwort auf das vom Herrn
Landeshauptmann Dr. 8usterüi5 abgesandte Ergeben»
heitslelcgramm ein: Landeshauptmann 6usier^, Ru-
dolsswert. Seine l. u. f. Apostolische Majestät haben die
anläßlich der Feier des ersten Spatenstiches siir d,e
Nahn Rudolsswert-Müttling dara/brachte Huldigung
dankend zur Allerhöchsten Kenntnis z,' " ^ n ^ " h i .
Kabinetlslanzlei Seiner k. u. l. Apostolisch"' Maiestat.

Über d,e ,,,,,,,1«. Schunss d«> 5 " ^ ^
Kiam „h«.cn w,r !° ,^ ' "^"7, , „ , „ ,^H,„ , ,a » « .
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P u l c in St. Peter bei Nudolfswert, Vida G a b r,̂  e k
in Unter-Ki^ta, Angela K o k a l j in Soderfchitz und der
provisorische Lehrer Ernst 5 > u ^ t c r ^ i o in Unleruxild.
Zu Oberlehrern wurden ernannt: Friedrich J a z b e e ,
Lehrer in St. Michel bei Scisenberg, für St. Lurenz
nnd Antun L a i n u t , Lehrer in Natschach bei Stein-
druck, für ('atex a. S. Versetzt wnrdcil die Volksschul»
lehrpersunen: der Oberlehrer Joses Koro-^ec voll
Möschnach nach Wocheiner Vellach, der Lehrer Franz
P i r c von Grafenbrunn nach Ostroxno brdu und die
Lehrerin Juliane Z a l o k a r uon .Kopain nach .Kanker.
Dem Oberlehrer Johann K t r u k e l j in Gutenfeld
wurde eine Fuilttionszulage« Ergänzung jährlicher
100 X bewilligt. Beschlüsse wurden gefaßt in betreff der
Einführung des nicht obligaten Unterrichtes in der
deutschen Sprache an mehreren Volksschulen und in be»
treff der zu stellenden Anträge wegen Erhöhung der
Neisegebühren der Mitglieder der k. k. Bezirksschulräte.
Bewilligt wurde die Erweiterung der dreiklassigen
Volksschule in St. Peter am Karste auf vier Klassen.
Endlich wnrden Echulgeldbesreiungsgesuche und mehrere
Diszipliuarfälle der Erledigung zugeführt.

— ^Unterweisung der Lehramtszöglinge der k. t.
Lehrer, und Lehrerinnenbildungsanstaltcn in der Allo»
holsrage.) I n Würdigung der hohen Bedeutung, die der
Aufklärung der Lehramtszöglinge über die schädlichen
Wirtungen des Altoholgenusses und das Wesen der Ant i .
alkoholbewcgung beigemesscn werden mnß, hat das k. k.
Ministerium fiir Kultus und Unterricht nach gepfloge»
nein Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium des I n -
nern anzuordnen gefunden, daß der in Nede stehenden
Angelegenheit anläßlich der Unterweisung der Lehr-
amtszöglinge in der Somatolugie und Schulhygiene eine
erhöhte Berücksichtigung zuteil werde.

— tVom Fiuanzbicnstc.) Wie wir erfahren, hat das
l. k. Präsidinl» der k. k. Finanzdirektion über Erinäch»
tigung des k. k. Finanzministeriums den quieszicrten
k. k. Finanzrat Johann L o n o a r unter gleichzeitiger
Zuweisimg znr k. k. Vezirtshauptmannschaft in Rudolfs«
wert reaktiviert.

— <Pom Tlenerdienste.) Das Präsidium der t. t.
Finanzdirektio» l>at den Cteneroffizial Stephan P r a z -
n i k von Treffen nach Gurkseid, den Steuerafsistenten
Franz Adami<^ von Gurtfeld nach Treffen, den
Steuerassislenlen Nudulf D e l h u n i a vom Konzepts,
departemenl I I . der k. k. Finanzdirektion zur k. k.
Sleueradministration in Laibach, den Steucrpraktikan»
ten Alfred B r i b e r vom Steucramte Laibach Stadt
zum Nechnungsdepartement der k. k. Finanzdirektion in
Laibach, den Steuerassistcnlen Johann T o m e c von
.Kronau zur St.ueramte Laibach Stadt, den Steuer«
Praktikanten Johann M a d r v n i <5 von Krainburg nach
Kronau, den Steuerassistenten Leo O z i m i 6 von der
k. l. Vezirksl>auplmannschaft Laibach zur k. k. Steuer-
administraüon in Laibach und den Steuerassistenten
Franz ^ a g a r von der Steneradminislration in Lai»
bach zur k. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach Umgebung
versetzt.

^ . <Pom Laibachcr Stadtmagistrate.) I n der jung-
sten Gremialsitzung des Laibacher Stadtmagistrates wur.
den die Ncgulierungsarbeiten an der Gruberstraße au
die Vauunternehmnng E. Ezeczowiczka <K Sohn, lvelche
bekanntlich mit der Tieserlegung des Gruberkanals be»
traut ist, um den Panscl)albetrag von 40.000 l< vergeben.
Die Straßenregnlierung muß binnen drei Monaten
durchgeführt sein. Die Grnberslraße ist für den Wagen-
verkehr bereits gesperrt. Die steinerne Stiege beim
Sprinbrunncn im ^ivoliparkc soll entsprechend rcstau-
riert und in absehbarer Zeit durch eine neue ersetzt
werden. Auf dem Abhang des Schloßbcrges sollen
25N0 junge Fichten verpflanzt werden. Dem Hilfs»
vereine vom „Noten Kreuz" wurden im Schloß»
bergkastell Magazinräume zur Verfügung gestellt.
Das Gesuch der Gastwirtin Thcrcse Durn bei
der Petersbrücke um die Bewilligung, vor dem Gast»
hause einige Tische nnd Slühlr ausstellen z» dürfen,
wurde aus Verlehrsrücksichten abschlägig beschiedcn, des»
.qleicl/n das Gesuch der Gastwirtin Maria Per^in um
pachtweise Überlassung der Gartenanlage beim städ»
tischen Volksbade zu Gasthauszweckcn. Schließlich wurde
die Frage in Erwägung gezogen, vb sich die Beschaffung
von geeigneten Verlaussständen auf dem Lebensmittel»
markte empfehlen würde.

— lGcwerbliche>ö.) Bei der k. t. Landesregierung
jür Krain haben dieserlage folgende Absolve>nten der
hiesigen Claatsgewerbeschnle die Maurernleisterprüfllng
abgelegt: Varthelmä E a r l i ans Luitsch, Matthias
(5u rk aus Laiwch sKrainische Vaugesellschafl), Josef
H r e n aus Neifnitz, Franz K ü r b o s aus Laibach
und I . 5 k e r j a n c aus Neunlarktl.

— <Vom Voltsschuldienste.) Der k. t. Vezirksschul«
rat in Stein hat an Stelle der krankheitshalber be-
,rlaubten Lehrerin Gertrud 7. e b r e die bisherige

Supplentin in Mariafeld Theresia G r e b e n e zur Sup.
plentin an der Volksschule in Staruiwa bestellt.

— <Neziiksstrllft?„lluüschuiiwahl im KVnkuricnz-
bezirke Kronau.) Gewählt wnrden: Herr August
M a l l l ) , Gemeindevorsteher und Besitzer in Weißen»
fels zum Obmanne und Herr Lurcnz B a l o h , Be»
sitzer in Aßling, zuin Obmannstcllvcrtreter.

— lEhrenabeud.) Der katholl,chc Gesellenverein in
Laibach hat die .Herren Ierncj L u ö a r , I ^ n D c i -
man und Ivan P o b e 5 k a , die stch als Leiter der
im Verein abgehaltenen Fachlurse große Verdienste er-
würben hatten, zu seinen Ehrenmitgliedern erwählt. Aus
diesem Anlasse veranstaltete er gestern abends in
i>en Vereinslolalitäten einen Festabend, wöbe« den ge-

nannten Herren vom Vercinsobmanne, Herrn
Spiritual S t r o j , die Ehrendiplome überreicht wur°
den. Der Männerchor brachte unter Leitung des Herrn
G o r u p iii guter Form zwei Ehöre zn Gehör, Herr
L. B a j d e , der Erfinder der Klaviuline, führte auf sei»
neni Instrumente etliche Musikstücke vor, schließlich
wurde von den Dilettanten des Vereines das für Ge»
sellenvercine geschriebene, auf religiöse und sittliche Er«
bauung abzielende Drama „Unter dem Schutze der
Mutter Gottes" zur Aufführung gebracht. Der Fest-
abend, den die Herren Landesausschnßbeisitzer Doktor
L a m p e und Dr. Z a j e c sowie Herr Primarius
Dr. G r e g u r i 5 mit ihrer Anwesenheit auszeichneten,
lvar gut besucht. —o.

— sVoltstiimliche Vortrage des Kasinovereines.)
Herr Professor Dr. Max N e ' i t h o f f e r hat seinen
Vorlrag über drahtlose Telegraphie eiilgetretcner Hin»
dernisse wegen alls Mittwoch den 3. April verschoben.

— lTod eines Arbeiterveteranen.) Gestern wurde
hier ein Mann zu Grabe getragen, dessen Lebensgang
in heutiger Zeit eine fast einzig dastehende Seltenheit
zu nennen ist, denn sein ganzes Leben >var ein und
demselben Unternehmen gewidmet. Vor einigen Tagen
ivare» es 59 Jahre, daß er beim Großvater des jetzigen
Ehefs der Firma Samassa als Glockengießer ill Dienste
trat. Herr Wilhelm S t r e h l , gebore/, 1829 zu Frank»
surt a. d. Oder, kam aus Augsburg Hieher und trat am
20. März 1853 in den Dienst der genannteil Firma,
den er ununterbrochen bis vor wenigen Tagen versah.
Drei Herren diente er in dieser langen Zeit mit gleicher
Treue und Anhänglichkeit, war stets unverdrossen und
freudig an der Arbeit und belvahrte sich bis zum Ende
volle Nüstigkeit. Nichts kann besser sein Wesen lennzeich.
nen, als der Umsttnd, daß er das Anerbieten seines
Chefs, ihm bei Vollendung seines 50. Dienstjahres eine
Pension zu bewilligen, dankend ablehnte nnd bat, man
möge ihn bei der Arbeit lassen. Als Freiwilliger machte
er 1849 den Feldzug in Schleswig'Holstein mit, wurde
bei Errichtung der Erinnernngsmedaille für 40jährige
treue Dienste mit dieser nnd anläßlich seines 50jährige»
Tienstiubilüums mit dem Silbernen Verdiensllrenz mit
der Krone ausgezeichnet. Ehre seinem Andenlrn!

— sVericht des Pinzenzvereines für das Jahr
19N.) Dem eben veröffentlichten Jahresberichte dieses
humanitären Vereines entnehmen wir, daß sich derselbe
ili einer erfreulichen Entwicklung befindet und lieben der
Armenpflege auch ans dem Gebiete der Jugendfürsorge
Erhebliches leistet. Außer dem „Kollegium Marianum",
wo sich dermalen 290 Zöglinge befinden, erhält der Ner.
ein in Laibach zwei Knabenhorte, wo arme, unbeauf»
sichligte Kinder arbeitender Eltern tagsüber Aufnahme,
Verpflegung und liebevolle Fürsorge finden. Das
„Jugendpatrunat" übernahm im vergangenen Jahre 30
verwahrloste Kinder aus den Verschiedelisten Gegenden
des Landes in volle Verpflegung nnd brachte sie teils in
verschiedenen Erziehungsanstalten, teils bei einzelnen
Familien unter. Die Auslagen für diese Art des Kmder.
schntzes beliesen sich aus 5933 K. Vinzenzlonserenzen für
freiwillige Armenpflege bestehen dermalen 10, vier in
Laibach, je eine in Idr ia , Neumarltl, Aßling, Selo bei
Laibach, Wailsch und Laserbach. I m ganzen wurden von
denselben 477 arme Familien mit 222 Kindern unter»
stützt nnd zu diesem Zwecke 13.525 K verausgabt. Die
St. Anlon-Konserenz in Waitsch erhält überdies einen
Kinderhort mit 50 Knaben und Mädchen. — Es ist zu
wünschen, daß die hnmane Täligleit des Vereines reich»
lichc Unterstützung finde.

- sDer »leichovcrband der österreichischen Mittel»
schulvereinc,) defsen Sitz sich i» der laufenden Funtlions.
Periode in Laibach befindet, wird am I. und 2. April
seine diesjährige ordentliche Versammlung im Hörsaale
V I im Hauptgebäude der l. k. Technischen Hochschule iu
Wien ableiten. Auf der Tagesordnung stehen außer
anderen Punlten auch: Stellungnahme zur Negierungs«
Vorlage der Lehrerdienslpragmatik, verschiedene Standes,
fragen sowie Anträge zum Unterrichts», Erziehungs»
und Prüfungswesen. Dem Neichsvcrbandc gehören zur
Zeit 23 Mitlelschullehrervereine an, darunter 15
dcntsche, l böhmischer lmit 15 Ortsgruppen), l pol«
nischer <mit 37 Ortsgruppen), 2 rulhenische, I serbo»
kroatischer, 1 slovenischer sDru^tvs, «lov. ,>>-<»l',!>s»i-.i<!v
in Laibach, mit der Ortsgrnppe in Gurz), 1 italienischer
und 1 rumänischer Verein, so daß im Verbände alle
8 österreichischen Nationalitäten vertreten sind. Derzei»
tiger Verbandspräses ist Professor Dr. Jakob 2 mavc
am hiesigen Ersten Slaatsgymnasinm. —«<,—

- sWasserlcitunq in Waitsch.) Die Gemeindvertre-
tung von Wailsch bei Laibach beschäftigte sich in ihrer
am vergangenen Freitag abgehaltenen Sitzung mit der
Frage der Wasserversorgung. Die Notwendigkeit einer
Wasserleitung, insbesondere fiir die Ortschaften Gleinih
nnd Nosental, wurde allgemein anerkannt. Der Ge»
meind.vorsteher wnrde beauftragt, mit der Stadt»
gemeinde Laibach in betreff des Anschlusses der erwähn»
ten Ortschaften an das Laibaehcr Wasserleiinngtznetz in
VerlMndlung zu treten nnd über den Erfolg der dor»
tigen Gemeindevertretung ehestens zu berichten.

— sEhrunq.) Die am 24. d. M . abgehaltene Gene»
ralversammlung des Postbeamlenvereines in Wien hat
den Obmann der Ortsgrnppe Laibach, Posluberossizial
Herrn Karl M a y e r , zum Ehrenmitgliedc ernannt.

^ ll^cmeindewahl in Aßlinss.) Die ncngewähllc
Gemeindevertretung von Aßling hat den bisherigen Gc»
renten Anton (̂  e b u l j zum Gemeindevorsteher gewählt.
Von den Gemeinderäten gehören 8 der Slovenischen
Vollsvartei, 2 der nalionalforlschrittlichen Partei an.

— l^emeindewahl in Altlag.) Bei der Neuwahl des
Vorstandes der Gemeinde Altlag wnrden gewählt, und
zwar: zum Gemeindevorsteher der Besitzer Josef Hoge
aus Neulag- zu Gemeinderäten der Besitzer Joses Honig»
mann, der Schneidermeister Leopold Locker sowie l>er
Besitzer Johann Kilel, alle aus Altlag.

— lDirettor Johann Pezdi<" I-.) Man schreibt uns
aus Krainburg: Am 23. d. M. verschied hier nach knr-
zem Krankenlager Herr Direktor Johann P e z d i l ' ,
Leiter der Knabenvolksschule, Besitzer des Silberne»
Verdienstkrenzes, Obmannstellvertreter des Orlsschul'
rates in Krainburg, Ortsschulinspeltor der Volksschule
in Primssan usw., im 66. Lebensjahre. I n Lausen in
Oberkrain geboren, hatte der nunmehr Verblichene in
Wocheiner Feistritz, Michelstetlen, St. Georgen im Felde,
Lees und Karnervellach als provisorischer Lehrer ge»
wirkt, woranf er im Jahre l874 den definitiven Lehrer«
poften in Krainburg erhielt nnd nach dem Tode Küsters
zum Oberlehrer befördert wnrde. Für seine ersprieß»
liche Tätigkeit wurde ihm das Silberne Verdicnstkreuz
und bald darauf der Direktorstilel verliehen. Mehrere
Jahre hindurch fungierte Pezdw im Landesschulrale als
Vertreter der Volksschullehrerschast. Der Verblichene
lvar ein Schulmann durch und dnrch- ein gediegenes
Wisse», das er ans langjähriger Erfahrung schöpfte und
durch fleißiges Sludinm erweiterte, befähigte ihn zu
einem vorzüglichen Lehrer. Mi t besonderer Freude stand
er als Kustos der Nezirlslehrerbibliolhel vor, die durch
sein Verdienst zu einer der besten im Lande gehört. Als
begabter Sänger und Musiler wirkte er im Salon»
orchester mit, das in den Achtzigerjahren in Krainburg
der heimische Komponist Viktor Parma ins Leben rief'
mehrere ^ahre hindnrch leitete er in der Sladipfarr»
kirche den Kirchengefang und beforgle dort auch das
Orgelspiel; längere ^eil wirkte er als Dirigent des
Sängerchores des ('ilalnieavereines und am Kaiser
Franz Josef.Staatsgymnafium in Krainburg als Ge°
sangslehrer. Mi t Pezdi«'- >cheidet ans den Neihen der
Trainer Lehrerschaft ein Veteran, der 48 Jahre lang,
davon 38 in Krainbnrg, das mühevolle Lehramt bellei-
dete und dem es die Liebe zur Schule »icht gestattete,
nm die Versetzung in den Nuhestand anzusuchen. —^.

-̂  lSchwerer Unglücksfall.) Mehrere Fuhrleute nnd
Arbeiter des hiesigen ^immermeister Herrn Ivan Za»
lotnil begaben stch Freilag früh von Kronan aus auf
cinen Bergabhang, um die dorl lagernden Fichtenklötze
zu Tale zn bringen nnd ans den Bahnhof zu befördern.
Die Schneedecke, in welcher die Klötze eingebettet loaren,
geriet plötzlich ins Nutschen und riß drei Arbeiter mit
sich, die lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Johann
Ple« erlitt einen zweifachen Schenlelbrnch, Franz K »
^,'r eineil Schenkelbruch und mehrere Nippenbrnche, wäh.
rend der Arbeiter Lorenz Mrak in der Vrnstgegend ge-
fährliche Verletzungen davontrug. Die Verunglückten
mußten mittels!. Schlitten nach Kronau gebracht werden.

" lAmtsstunden im städtischen Vcrslchamte.) Die
Amtsstnnden im städtischen Versatzamte sind von»
Ili. März angefangen für den Parleienverlehr von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags festgesetzt wor-
den. An jedem Dienstag, Donnerstag und Samstag
werde» die Pfänder belehnt: die übrigen Tage der
Woche sind aber fiir das Auslösen der Psandobje'tle bc<
stimmt.

" <Wegen versuchten lfinbrnchsdiebstahle^ verhastet.)
I n der Nacht ans Sonntag wnrde ili die in der Latter,
mannsallee stehende Baracke der ^nckenvarenverlänserin
Agnes Zajec einznbrechen versncht. Die Einbrecher bra»
chen zwei Anhängschlösser ab, lonnten aber, da ihnen
das Türschloß Widerstand leistete, nicht in die Baracke
gelangen. Nun versnchten sie das Dach zu heben, ließen
aber anch davon ab. Die Polizei ließ als tatverdächtig
den l8jährige» Vagailte» Johann Kav^i^ aus Zwischen»
wässern verhafte». Kav,"'i5, der nach seiner letzten wegen
Diebstahles verbüßten Kerkerslrafe arbeitslos in der
Stadt herumzog, wurde bei dem in der Lattermanns-
allee ausgestellten Ningelspiel durch einen Detektiv be-
treten nnd verHaftel. Kav<'i<' wird beschuldigt, in der
Pre>ere»gasse einige vor verschiedenen Läd^n gehangene
Gegenstände gestohlen z» haben. Weilers ist er verdäch»
lig, an der Wiener nnd an der Nesselstraße die ill den
Morgenstnilden vor den Türen gel)angenen Brolsäcke
ihres Inhaltes beraubt zu haben, wodurch er sich ein sehr
billiges Friihstücksgebäck verschaffte. Der Dieb wurde
dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— ^Verhaftung eines diebischen Gasteo.) Der ledige
Malergrhilse Franz Plevel kam vor einigen Tagen >n
das Gasthaus des Johann Kavc^ in Illyrisch-Feistritz,
wo er mehrere Slnnden hindnrch zechte. Gegen Abend
bezahlte Plevel seine Zeche und wollte das GastlMls
verlassen, wnrde aber vom Wirte angehallen, weil er
sich durch ein Bündel, das er unler den, Nocle versteckt
hielt, verdächtig machte. Bei Dnrchsichl des Bündels
bemerkte der Wirt zn seinem Erstaunen, daß sieh darin
eine Hose und ein Hut besanden, welche Gegenstände
ihm der nette Gast vom Kleiderslocke im Gastlolale ss»
stöhlen hatte. Plevel verlauste an, selben Tage in III»)'
risch.Feislritz anch ein noch g»< erljaltenes Fah""b
lWasfenrad) mit Nücklrittbremse und Freilaus, das
ebenfalls von einem Diebstahle herrühren dürste. Das
Nad ist weiß lackiert nnd befindet sich beim dortigen
Gemeindeamlr. Plevel wurde arretiert nnd dem zusta"»
digcn Gerichte, eingeliefert. ^ , .

* lUnfall.) Als Sunnlag nachmittags ein K n " ̂
aus Do'»5ale einen Wagen durch die Wiener S l w ;
le'ilte, fließ er an einen Straßenstein mit solcher 2v"aii,
daß er herabfiel n»d sieh am Kopfe bed.„tend verlel'.u.
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— llkin diebischer Bettler verhaftet.) Der sechzig
Jahre alte Taglöhlier Anton Zupaixn«? aus KriNova,
Bezirk Littai, bettelte am 22. d. M . in Unter.5i>>ka von
Haus zu Haus. Bei dieser Gelegenheit kam er auch in
die Wohnung der Helene Bajda, in der momentan nie»
mand a»n.'ese>ld Nxn. Diese Gelege»heil be»ützte Z».
P̂ nun«' und entwendet eine silber»e Damenuhr saiul
einer landen HalSlelle im Werte mm 55 >< nnd wallte
damit das Weile suchen, N'urde aber oerfolgl, seslge-
nommen und dem (berichte übergebe».

" iVerhastüliss eincs (fjuschleichers.! Samslag um
Miller»acht schlich sich ei» Ma»» ins Passagierzimmer
eines Eiukehrgasll)<iuseS in der Bah»hofgasse, >oo >»eh-
rere Männer schliefe», ein, untersuchte die Belle», stahl
einem Maurer ein Paar Schuhe, zog seine eigenen zer-
risseneu aus und »oollte dauiit das Zimmer verlasse».
I » diesem Auge »blicke ern.»<ic!,te der Maurer, ergriff den
Dieb und fchlug ^ärm. Drr Dieb wurde eiueu. Sicher,
heitswachmann übergebe». Er ist der in Ober-Fer»ig,
bezirk ^lraiuburg, geborelle, schl)» »oiederholl »oege»
TicbslahleS abgestrafte und abgescliasfte ?aglöh»er I o .
l)"»n Märn, der erst vor einige» Monate» ei»e inchr.
lüonatige Kerlerslrafe abgebüßt Iiatle. Nn>i nxinderle der
înschleicher wieder ins Justizpalais.

^ lübcrfall.j Sonntag abeudS übersiel auf der Blei-
weisslraße ein Kontorist eine» Hilfsarbeiter mit einem
offene» Taschenmesser und brachte ihm im Gesichte eine
leichte Verletzung bei.

" M n bewaffneter Vrzcdcnt.j AIs Sauislag uachls
Wei betruuleue Kuechle auf drr Hradetzkl)brücke a».
einander gerieten, zog einer einen geladene» Revolver
hervor. Ei» hinzugekommencr Sicherheilsnxichmann
nahm ihm die Waffe ab uud erstattete gegen ihn die
Anzeige.

" ^Verhaftete Landstreicher.j Gestern lourdeu durch
die Sicherheilsluache drei iuugc Burschen i» der Latter.
n>a»»sallce Wege» ^andslreicherei verlostet und sodann
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

" <l5in Äelrü.qer.j Unlängst erfchien in einem hie»
sige» Geschäfte ei» fremder jnnger Mann, der sich sür
eine» Fabrikanlexsohn, vo» desse» Vater der Handels,
mann die Ware» bezog, anstellte nnd diesem 8l ?i
l>4 I> entlockte.

" lDieliische Kinder.j Dieserlage ionrde einer Magd
mi der Unlerlrainer Straße aus dem offenen Schub-
lcdelasle» eine Zeh»lronennule gestohlen. Talverdächtig
erschlinc» einige Kinder, dene» die Polizei bereits aus
der Spur ist.

" ^Verloren.) «Hi» Geldläschche» niit l<> «, ferner
ei» Lorgno» mil Silberkelle.

- lGefunden.j Aus der Südbah» wurde» ei»
Ta!»enson»e»schirm, ferner ei» Regenschirm mil Ful.
teral gesunde».

— lVerstorbl'Ul' in «aibach.) Wilhelm Strehl, .H<N!s.
besitzer, 84 Jahre, Ehröngasse ^2- Maria Willitzcr,
Verguldersgatti», 49 Jahre, Nrhoveegasse 12; Frcmziska
Porapat, Gasluiirlslochler, 25 M r e , Thomas Zdcäar,
gewesener Fcldwächter, 80 Inhre, Iol)an» Nozman,
Arbeiter, 64 Jahre ^ alle drei Nadctzlystraße I I.

— Kinematograph „Ideal".) Heute letzter Tag des
Scl)lagerprogrmnms. „Fritzchen geht nach Tripolis" ist
das beste aller bisher gezeigten Fritzchenbilder uud der
sechsjährige Abälard ist in seiner Komik unvergleichlich.
Bei der Abendvorstellung wurde das Nordisl-Drama
„Die Vampyrlänzerin" allgemein bewundert. Morgen
das Drama „Die Iebe»de Gruft". Samstag „Das Todes,
schiff lSeusalio»).

Reisetage in Holland und Belgien.
Von D r . Ginil' Mock.

(Fortsetzung.)

An einem Nachmittage nnlernahm ich einen Aus-
slug »ach Z a a »da m , um die Static zu besuchen, wo
sich 1697 Peter der Große aufhielt, um das Schiffsbau.
Handwerk zu lernen. Ans dem Theaterzelle! von „Zar
und Zimmermann" steht Saardam, >oas ebenso unrichtig
ist, als wenu in dieser Oper das „flandrische" Mädchen
augesuugeu wird. Das Auto, das ich gemietet hatte,
brachte mich in wenigen Minuten an oie Grenze Am»
slerdams, von >vo eine rechi gute Straße nordwestlich
führt, zuerst a» den Niesena»lage» und Speicher» des
Hafens vorüber, dann durch eintöniges Wiesen» und
Feldgelände mil zahlreichen Windmühlen, die nichl »nr
Kor» mahle», sonder» auch treibende Krasl sür Holz»
säg^u, W îsserpniupen und dergl. sind. Wir erreichen nun
das südliche Ufer des Nordfeelanals. Sein Wasser »nd
seine Umgebung scheu so bescheiden und friedlich ans,
das; man nicht glaube» möchte, vor einem der größte»
Werte n,e»schliche» Schaffens zu stehen. Nach jähre-
langer Arbeit gelang es in den Siebzigerjahren des
I!). Jahrhunderts uuter AufN-Xind von vielen Millionen
Gulden, dicfcn 25 Kilometer langen Kanal und durch
ihu die unmittelbare Verbindung des 7.! herzustellen.
Dies ist das abgegrenzte Stück der Zuider-Sce an der
Amstelmnndung, wo Amsterdam liegt. Früher lonnte
man von Amsterdam aus die Nordfee uur über die
Zuider-See, „ud auch dies nnr durch Nisse erreichen, die
eine vernichtende Sturmflut im Jahre 1287 in die
Deiche der Westküste Hollands machte. Unbeweglich liegt
der breite Wasserspiegel, über welchem sich nach Westen
hoch über ihn die drei stolzen Nogeu einer Eisenbahn-
brücke wölben^ an seinem nördlichen liegt eine Fähre.

Aber sie rührt sich nichl. Ans einmal dreht sich, oon
unsichtbaren Kräften gelrieben, der mittlere Brücken-
bogen um die Azc des mächtigen Steinpfeilers, auf dem
er ruht, und nun ist zu bndeu Seiten Raum geschafscu
für die hochragende» Mäste oon Segelschiffen, die, die-
,e» Durchlaß bemchend, dem Hafen von Amsterdam zu-
gleileu. (irst als vou beiden Seile» die Schiffe erledig!
I<»d, jchlilßl sich wieder die Drehbrücke und zetzl tomml
auch die Fähre, um uns mil mehreren mittlerweile
angekommene» Wage» zu übersehe». Auf guter Slraße
gehl es Zaaudam zu. Die breile Mü»ou»g dcr > a n isl
von zahlreichen großen und lieine» Schiffe» aller Arl
bedeckt, zwischen denen die Slämme von ^ie>e»bäumeu
jcywimme». Diese erwecken eine Erinnerung aus der
ttnabenzeil, als mau mit der größ.'en Spannung im
Märchen „Das kalte Herz" vo» .^aufs las, wie die
Schwarzwälder Holzbauern, ooui Niesenmichel verführl,
de» Aanmreichtum ihrer Wälder geradeaus bis nach
Holland flößlen, um ihn zum Schiffsbau zu verlaufen,
aber zum Unheil der Schiffe, da die aus folchcn Klötzen
gemahlen Planten nichl jest iMen »nd das eindrln-
gende Wasser alles verschlingt. Die Sladl besteht lrol^
ihrer 24.000 Einwohner aus fasl uur ebenerdigen Hau-
sern. Einfarbig rot, blau oder grün angestrichen flehen
sie a,n User der jchmalen Kanäle, welche, mil Gäßchen
abwechselnd, die Sladt durchziehe». Über Brückchen und
Siege, die bislv^ilcn nur aus einem breile» Vrellc be-
flehen, komme ich zu dem Hause des großen ^jaren. Der
Kaiser von Nußland hat ev gekaust und darüber zum
Schutze gegen die Unbilden des Wellcrs rinen kapellen-
arligeil Backftcinbau errichtet. Eo isl ein Blockhaus der
rohesten Ziulmcrung, in welchem die Zimmer Peters
»och gul zu sehen sind, in einem davon iiamin, offener
Herd uild W^ndschranl, zwischm öiesen ein verschlag,
l» delu nach ^andessitle das Bell yergerichtel wurde;
lleiile Feuslcr bringeil notdürftig ^ichl, ei» steiles
Treppchen fuhrl unter Dach. Ein weltgeschichlluher Alem
unifängl d^n Äefucher- bewundernd denkt man daran,
daß e,n Mächtiger sür einige Ze,l fc,ne ihm fonsl un-
entbehrliche Srlbslherrlichten aufgab und alo Ziulmer-
ina»» unerka»nl iu der Fremde lebte, um selbst ei»
Handwert zu lerneu, das >eiue» Unlerlaneil und dem
Neiche vom höchsten Nutzen sein mußle. Aus dem Haupl-
platze Zaan^danis slehl ein Bronzeblld Peters des Gru-
ße» in Zimmermannslrachl, eiuen symbolisch klei»er dar«
glstelllcn Schisfsfchnabel vearbeilend, der über den
lrnsligen steinernen Sockel hinauöragl. Auf diesem slehl
anch eine russische. Inschrisl, »oahrscyeiulich die cmzigc
im Wcslen Europas. Aus der SchiffSwerfle. wird bei
ei»er Windmühk! und cinem niedrigen Blockhaus der
Platz gezeigt, wo der Zar u»tcr dem Namen Peler Mi-
lMlov als Geselle arbeitete. Ein Spaziergang durch
Zaandam läßl uns die Stadt, als ein Schaustück erlcn»
nen' die ĵeuie nennen es ein 'Bild aus Allhulland. Die
blMlen Häuschen init den ladcllos weißen Fensleroor-
hänge» stnd sauber vom Keller bis zum Dach. Wo die
^ i i r osfen,flehi, sieht man die frleflsche Küche, den Ka-
min mil Teekessel, Gössel uud Gernle aus Messing u»d
anderen Metallen spiegelblank gepiutzt, im Glaslaslen
oder aus einem Wandbrett Metallsachen zierlicher Arbeit,
beuchter »nd dergl. Auf der Gasse viele Kinder, hübfche
Mädche» slrickelw mit Hauben and Hüuscheil gelehnt,
beleben das Bild. (Fortsetzung folgt.)

Theater, Kunst nnd TUerawr.
— lSlovenischeo Thea^r.j Samstag und Sonntag

abends gab es elnxio ans dcr jloveuischcu Bühne »och
nichl Dagewesenes: wahrlMlige Ballellänze, ausgcsührl
von der Primal>allerl»a d<.-s königlichen ^audeslheaters
>» Agram, Fräuleiil Hana B o ) a < ' - l o v a , und vom
Ballcllänzer derselbe» Är.hnc, Herrn Dragulln K r e »
l i j u s . Da5 jugendlich anmulige, zierliche Fräulein
lanzte eill Schloalbenlan^solo imd im Vereine mil Herrn
Krelijiis einen Pas o^ deu; ezccnl'rlgne aus Albuns
Ballell „Plitvic-la jezava" lDie Plitvitzer Seen), ferner
ei»e Pl)a»lafic zum StraußsclM Walzer „Fruhluigs-
stimmen" und errang sich durch die hohe Form ihrer
sünstlerische» Darbielnngeil srent't>s<<)e», zn Wieder-
holnnge» heranssordernden Beifall. El,eganl nnd graziös
'» ihre» Bewegul'.ge», beseelt w» spvuheiidem, lugend-
lichen. Feiler,' oersi»»lichte Fräilleiu VoMlova die
»inimerruhende, »nistet flatternde Schwalbe, d,e »oundcr.
tätige .̂ lrast des alles verjüngenden, e,trl Nbcruiul aus-
lösende» Wassers der Pliluitzer Scx'l,, die schwebende
Grazie der Stratißschei, Walzer mil ausdrucksvoller Be-
weguugsrhylhui'k. I m übrigen stand d<r Abei^ nnl e,»-
ziqer Ausnahme der künstlerisch vollende en TXirb.etn».
gen von Frau Irma P o l a l o v a >m Zeichen des alle
Bande auslösen'den Saisonfchlusses. Es »var weu.g er-
quicklich wahrzunehmen, wie vou all dem Glänze der
Straus schen Musik weder nn Orchester, noch aus der
Bühne eNvas zur Geltung gebracht nn.rdc, Das Orchester
spielte nach semcm Belieben nnd t>lrarl ,alopp, daß nnt
einer offenen Rüge nicht zurückssel>allen U'erde,, dars
Es n>ar eben uiemaud d<.,, tx'r es zu lc.ten, überhaupt
ans der Partitur etn^s 'i)crai,Szul,ole» verstanden hcille.
Dementsprechend zu bc> oerten n>are» die ge,a»gl,chen
T^rbietm'ge» der gänzjich sich selbst iwerlccheneu So-
listen und des EhoreS. .'hrrrn I l > c i ^ abgerechnet, dis-
tvnierte man daraus l.,S, ließ Arie Ane,eul und sang

munter fürbaß, wie es denn auch nicht genierte, wenn
im Finale des zweiten Aktes der rechte Flügel des En«
sembles ein rasches Tempo einhielt, der linke rilardierte,
das Orchester aber nach eigenem Gutdünken dahingeigle,
so daß sich die schönsten Studien über Interfere»^
erschcinungcn der Schallwellen anstellen ließen. —
Sonntag abends nahm der seit vier Sais^nen an der
hiesigen slobemschen Bühne tätig gewesene Operetten»
tenor, Herr Ljubi5a I I i ö i 6, einer Berufung an das
Wiener Bürgerthoatcr folgend, Abschied vom Publikum,
bei dem er sich als gewissenhafter, vortrefflicher Sänger
und eleganter Schauspieler der wärmsten Sympathien
erfreute. Diesem Verhältnis entsprechend, gestaltete sich
sein Abschieds, und Ehrenabend zu einer überaus herz-
licheu 5lundgcbu»g des Dankes und der Anerkennung.
Das Haus lvar gänzlich ausverkauft' Herr Ilx','5, der
den Symon im Millöckcrs „Bettelstudeut" sa»g, wurde
durch zahllose Hervorrufe, rauschende» Beifall sowie
durch Überreichung angemessener Ehre»zeiche» ausge-
zeichnet. Es war angemessen, daß bei dieser Gelegenheit
anch seine Partnerin, Fräulein T h a l e r , mit einer
Blumcngabe bedacht wurde. -c>.

*" lKaijer Franz Ioieph.Iubiläumstheater.j Die
uuverwüsiliche Zauberposse „Lumpacivagabundus" er»
füllt uoch immer ihreu heiteren Zweck, zwerchfellerschül.
lernd zu wirken, wenn das liederliche Kleeblatt feine
Schuldigk'it tut. I n diefer Hinsicht bot dir vorgestrige
Vorstellung keinen Anlaß zur Beschwerde, denn die Her»
ren W a l d e n b e r g als Schuster und B e r k o als
Schneider versorgten das zahlreiche Publikum aus ihrer
reich versehenen Vorratskammer zündender Komik mit
alten und neuen Spässen und setzten mit ihrem über-
mütigeu Ulk die Lachmusteln ausgiebig in Bewegung.
Herr H e i m — Tischler Leim, unterstützte s»e getreu-
lich als dritter im Bunde. Dankbar lourden im zweiten
Akte als Kouzrrleiulageil Gesaugsvorträge oon .Herrn
H i l d e b r a n d t und Fräulein V i o l i n aufgenom-
men und die von Herrn T w e r d y znm Besten gegebene
Parodie auf die verfu»ke»r Glucke weckte lebhafte Hei-
terkeil. ^.

— Manderndc Kunstausstellunss.j Sonntag wurde
im hiesigen „Meslni don," eine Ansslellung der Origi-
»ale zu den Illustrationen der »ocllbetannten Sien»
liewiczschen Romane „Die Knuzriltc.r", „Herr Wolo.
dyjolosti", „Sinlf lnt", „ M i t Feuer und Schwert" und
„Olio vadis" eröffnet, au die sich eine kleine Ausstellung
anderweitiger Malerwerte polnischer Provenienz an«
schließt. D,e von St. B n t o w s k i , Julius 5 lo, s a l ,
VI. T e l m a y e r und anderen namhaften polnischen
Künstler» herrührende» Illustratiu»sorigi»a!l verdiene»
angesichts ihrer künstlerische» Durchführung alle Be-
achtuiig. I»dem wir unS ei»e nähere Besprechung vor-
bel^allen, milchten wir hiemil aus die Ausstellung auf-
merlsam mache». —l?.

BRAZAT

Mit«
vertreibt Jede Müdigkeit

und Abspannung.
"Čnoerall ©xii.&.ltllciu

(4641) 12-10

Telegramme
bes k. k. Telegraphen-Korrelpondenz Bureaus.

Die ungarische Krise.
Nudapest, 25. März. Das Ungarische Telegraphen«

Korrespo!ide»zburcau meldet aus Wie»! Minislerpräs,'.
deut Gras .^hueU'Hedervary erschien heule um 10 Uhr
vormittags bei Seiner Majestät iu Privataudienz, die
eine l)albe Stunde dauerte. Wir das Ungarische Tele«
grnphe».,^orrespondenzb»reau erfährl, belraule Seine
Majestät den Ministerpräsideiiten damit, mil den leiten»
den uiigarische» Politikern über die Möglichleite» und
die Vorbedingungen der Entwirrung der Krise Verhand-
lungen zu pflege».

Dic Monarchenbegegnung in Venedig.
Venedi.q, 25. März. Um halb 1« Uhr vormittags

lxgab sich der König unter den begeisterten Ovationen
des Pnblilnms in der Hosgondel zur Jacht „Hohen«
zoller»". Während der Überfahrt leisteten die Geschütze
dcr ,,Hohe»zollrr»" nnd der „Kolberg" den Salut, wäh-
rend die Bemannungen der beiden Schisse i» Hurra»
rufe ausbrachen. An Bord der „Hohenzollern" wurde
tnr 5tö»ig von Kaiser Wilhelm, vom Prinzenpaar August
Wilhelm und von der Prinzessin Viktoria Luise empsan-
gen. Die Begrüßung war äderst herzlich. Der Ums"
und der König küßten einander mehrere Male. Das
Pnblikum, das von der Riva aus die Begrüßungsszelle
mit ansah, altlamiertc die beiden Herrscher ""aussjcMl.

Venedig, 25. März. Geqe» M i l « ^ "" ' ' ^ ,« ,3
Kö»ig die „Hohenzollern", um m das l " " ? > ' ^ . . ^ ^
zurückzukehren. Bald daraus traf ^ " , " " ' ^ , ' ' ^ ^
Pr»,ze»paar. d.r Prinzessin uud bem O ^ ^ ' m ^ . s
zum Deieuner ein, zu dem a.uh du H ^
den von Venedig und der aus de.»
v. ^agow, geladen >l>aren. ^ ' ' , „ ^ , woqle, erschollen
eine vielwusendköps'ge M">ch ^ " , , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ,
zt. den Fenstern d e o ^ ms m ^ . ^ , ^ , ^ ^ ^ ^ t>„
mische Evvivarufc. Zwei
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Schule vml Avian» aufgeslieciM »varcn, brachten den
Monarchen ihre Huldigungen dar, indem sie, in nwhl°
gelungenen Flügen mehren'malc das Palais umlreislen.

Verunglückte Stifahrer.
Wien, 25. März. Eine Korrespondenz meldet: Eine

aus 11 Personen bestehende Gesellschaft von Skifahrcrn
wurde mittags am Hochlchneclxrge bei Wien von einer
Lawine erfaßt und versclMtct. Vlsher wurde eine Per-
son gerettet, ein Toter wurde geborgen. Nettungscxve»
ditionen sind abgegangen. M a n befürchtet, daß die üuri»
gen Stifahrer verloren seien.

Der Streik der Kohlenarbciter.
Prag, 25. Mär.;. Das Ergebnis der gestrigen Ver-

sammlnngen, die in zahlreichen Orten des buhmischen
Kohlenreviers abgclMen wurden, ist, daß der Streit im
Brüder und Duxer Bezirk weiter um sich gegriffen Hal,
daß mi Anssiger und Iallenauer Vezirt der Ausstand
neuerlich ausgebrochcn ist und daß der Streik im Tep»
li^er Vezirl zu envarten steht. Dic Situation in Kladno
und Schlan lst unverändert geblieben. Der Einfluß der
Unabhängigen macht sich immer mehr bemertbar.

Hochwasser in Frankreich.
Paris, 25. März. I n mehreren Gegenden Frank«

reichs, insbesondere in Mittel- und Südwcstfrantrcich
sind infolge andauernder Regengüsse nnd Tchnecschmelze
viele Flü>se aus den ufern getreten. I n Angonlcme,
Grenoble nnd andenuärls sind die niedriger gelegenen
Stadtviertel überschwemmt.

Räuber.
Paris, 25. März. Sechs Strolche brachten hcutc

früh in Montgcron bei Corbeil ein Automobil zum
Stehen, verwundeten den Fahrgast, töteten den (5hauf-
feur und fuhren dann mit dein Automobil davon.

Lhantilly, 25. März. Gegen halb 11 Uhr vormit»
tags traf hier ein Automobil ein, dem sechs Personen
entstiegen. Vier davon, mit Revolvern beloaffnct, dran»
gen in die Filiale der Banque Generale ein, töteten
einen Kassier und einen anderen Vcamten, während ein
driller schwer verletzt wurde. Die Banditen raubten
dann 40.000 Franken. Die Tat alarmierte die Bewohner
der nächsten Umgcbnng, von denen sich einige den Rän»
bern entgegenstellten' doch hiellen sich diese ihre Ver»
folger durch Schüsse vom Leibe und verschwanden schließ«
lich in dcr Richtung gegen Paris im Automobil, das
sie bei Asniöre verließen. Man glaubt, daß es sich um
dieselben Verbrecher handelt, die sich in Montgerun
eines Automobils bemächtigt haben.

Attentat auf den Fürsten von Samos.
Äonstantinopel, 24. März. Der Fürst von Samos

Andreas .^opassis Essendi ist gestern auf Samos von
einem Griechen durch Revulverschüsse getötet worden.

Mexiko.
Kicwyork, 24. März. Ein Telegramm aus Jimenez

<Mex.iko) meldet: Nach dreitägigem dampfe, wobei es
aus beiden Seilen viele Tote qai,,, schrieben sich die Re-
bellen den Sieg zu. Die Rebellen ließen eine Lokomotive,
dic mit 40 Tynamitbehältern gefüllt nxir, gegen eineil
gepanzerten ^ n g dcr Aundestrnppen fahren. Bei dem
Zusammenstoß wurden sechzig Mann gelötet. Der R o
bellengeneral llampa rechtfertigt dieses Vorgehen damit,
Daß die Vlindestrnppen am Samstag lroäenes Gras an-
gezündet hätten, so daß die beiderseitigen Verwundeten
haben verbrennen müssen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 26. März. Gestern fand hier die Feslucr»

smnmlung des katholischen Schulvercines m zwei Abtei«
lungen statt. Zahlreiche Begrüßungsschreiben sind ein»
gelangt, darunter eines vom Papst nnd zahlreiche Be»
grüßungsschreiben von Erzherzogeil. Abg. BaeclM er»
öffnete die Versammlung mil einer Festrede. <jum
Schlufse erteilte Weihbischof Zscholke den Teilnehmern
den päpstlichen Segen, worauf Abg. Naechlö ein Hoch
auf Kaiser und Papst ausbrachte.

Wien, 26. März. Die verunglückten Skifahrcr sind
sämtlich Wiener. Von den Verunglückten wurde Blätter-
Meldungen zufolge bisher nur Bezirlsrichter Hacker ge-
funden. Von den übrigen ist nichts bekannt. Zahlreich
Rettungsczpeditioncn M o abgegangen." Gestern wurde
noch eine militärische Expedition ausgeschickt. Die Dame,
welche als erste die Nachricht vom Unglück brachte, heißt
Taglicht und ist auch verletzt. Das Unglück ist wahr-
icheinlich die Folge eines jähen Wcttcrumschlages.

Budapest, 2N. März. Bei einem K'analban auf dem
Ungarischen Ring stürzten infolge mangelhafter Nölzung
gestern abends z,rla 50 Kubikmeter Erdreich in eine
4 ^ Meter tiefe Grube, in dcr 10 Arbeiter beschäftigt
waren. Sieben Arbeiter konnten sich retten, 3 wurden
verschüttet und sonnten nurmchr als Leichen geborgen
werden.

Venedig, 26. März. Der Koma. bestieg nachmittags
eine Schaluppe des Marinekommandos und begab sich
ins Arsenal. Nach der BestchUgung des Arsenals fuhr
der König zur Jacht „Hohcnzollern", wo Kaiser Wil-
Helm die Schaluppe bestieg und nut dem Nönig eine
Rundfahrt unternahm, wobei beide Monarchen von der
Menge lebhaft akklamiert wurden.

London, 26. März. Der Claatsselretär des I n -
nern gab in einer Sibling des Unlerhcinses die Erklä.
rmiq ab, daß die VerlMldlungen mit den Bergarbeitern
noch schweben und deshalb die Beratung über die B i l l
um einen Tag verschoben werden müsse.

London, 26. März. Die qelrennten Verhcindlnngen
der Regierung mit den Bergarbeitern nnd Bergwerk»
besitzern sind noch nicht znm Abschlnsse qelangt. Der
Regierung ist es noch nicht gelungen, die beiden Parteien
zu einer gemeinsamen Sitzung zu vereinigen. Nachrich.
ten ans Glasgow znfolge soll unter den Arbeitern eine
allgemeine Abtehr vom Streik zn bemerken sein.

Kuldscha, 26. März. Bei Schicho kam es zwischen
chinesischen Regierungslruppen und Revolutionären zu
einer großen Schlacht, wobei die Regicrnngslruppen ge»
schlagen wurden. Sie verloren !500 Mann an Toten,
80 Gefangene nnd 3 Geschütze, die Revolutionäre 200
Mann und dringen nnn weiter vor.

Verantwortlich« Redalteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herr« D r . I M a t o usek, Pri>
mararzt,

K r e m s i e r .
Herrn I . Serrauallo

T r i e st e.

Scrravallos sshina-Wein mit Eisen habe ich
hauptsächlich nenrasthenischcn Patienten, welche sich über
verschiedene Magenbeschwcrdcn beklagt haben, verschrieben.
I n verhältnismäßig kurzer Zeit habe sich Znnahme des
Appetites, bessere Verdauung und rapide körperliche Ei>
holnng eingestellt, so daß ich I h r Heilmittel, als sehr
erprobt, in ähnlichen Fällen anempfehlen kann.

K r e m s i e r , 23. März 1810.

<b084) D r . I . M a t onset.

Mit l. A M 1918
bcss iml t c m « e u c s A b o n n e m e n t a u j d i e

Haibacker Teilung.
Dic P r ün u m er a t i l) n S ^ B e t> in ,-z u n g e i, bleil.u »

li n u er ä n d e r t unk betlan.cn:
mit ßoNnelsendung: für Hnibach, nbgrliull:

ljmlzjähl'ill . . :«» I< — l, ganzjährig . , 22 k — l,
halbjährig . , »5 » — , halbjähric; . . « l > — »
uiertt'ljährig . 7 » V<» » vierteljährig . 3 » l̂ <» »
monatlich. . . 2 » »<» , inonatlich, . . l » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H u u s f ü r h i e j i q e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Prännmcrationsuctrag für die 'Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist dcr ganzen Auflage unseres
Blattes ein ' I l l u s t r i e r t e s Nnterhaltunsssblatt ' ,
achtscitig, ohne Änderung dcr Bcznssöucdiugnnstcn,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Lcscr ucsoudcrs

anfmerksam machen.
V V vie »»fiinumerationl Lelräae wollen porlolrei

l«s«enaet ^ersen.

I g. v. Hleinmayr K Fed. Samberg.

BOBHEGYER
lithionhältiges aus Felsen hervorquellendes
= natürliches Mineralwasser! ' -
Wegen aeincß Kohlen Biiuregehalts und angenehmen Ge-

schmacks ist eB oin erstklassiges

Generalvertreter für Kraini

Franz Sohantel, Laibach, Franziskanergasse.
Lager im „I. Laibacher öffentlichen LugArhau.se Krispei-

Tomažič, (iesellHchaft in. h. H." <48O5j 8 8

Lottoziehuugen am 2!l. März W12.
L i n z : 27 47 7 «8 15
T r i e f t : 83 70 12 74 77

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3052 iu. Mi t t l . Luftdruck 7.'i,; «1 mm.

3 "--« "

«^ ^ ü . ^ ^ ?3y'^ ' "MLj O^ schwach teüw' heiter l
" 9 U. Nb. :^3-1 b l , windstill bewölkt ^

7 Ü̂  F. 32' 1 '3-'5" Ö^schwach l . ^
24. 2 U . N. ^8 8 1 1 2 W. mäßig . ?<!

9^1. Nb. 30^9 « 9 SW. schwach heiter i
7 U. F . ' 3 6 9 0 6 windstill Nebel

2b 2 U . N . W 6 16 1 O. schwach teilw. heiter 0 0
9^1. Ab. 42 9 10 9 windstill bewoltt

26> 7"U.'F. , 4 5 2 7 ' 3 ^ windstill" ! fast bewölkt 0 ̂
Las Tagesmittel der Temperatur vom Samstag bcirägl

N 0°, Normale 5 0". vom Sonntag 7 2°, Normale 5 2», vom
Montag 9 2°. Normale 5 4».

Tagesbericht dcr Laibacher Erdbebenwarte
und Fmlkenwartc.

(Al>gfl!!,d!>! M'ü der Krainische» Sparlnssc l8U?,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Obcircalschule.)
iiaqe: Nüidl. Vl.ite 46°03'; östl. Länge von Greenwich 14° 3 l ' .

Al>s,̂ eichnunsssn:

^ Herd. Z ^ .Z.r A 3 ß« ^ i: Z 3
^ distanz 5Z ^« H § ^ Z ^ 2 « ?

llN lim» l > m » ! l > m » dm» du»

22 /L' 1'.) 42 07 l 9 43 «1 - I <-> 44 0!) 1!» 57 I <

Am 22. März um 14 Uhr^- 15 Minuten Nahbeben,
auszeichnung in Nocca di Papa.

V e b e n b e r i c h t e : Am 13, und 14. März Nachbeben in
Nilddeutschlaud (Vea.inu der (trdbedenprriode am 1<». Novem»
ber v. I.). Am 22. März hejtige Erdstüsje in Himara ^<lba-
nieu) Vilajet Sanina.

Ä o d e n u n r u h e : Mäßiq start.
An < ennenst 0 rllnsse»: Am 23. März um 20 Uhr I I I4 .

An, 24, März um 7 Uhr 4b Minuten I I 2 " * . Am 24, März
um 20 Uhr III-IV3-4. Ani 25, März um 7 Uhr 4ü Minuten
I I I. Am 2b. März um 20 Uhr I I I 3 . Nm 2tt. März um
7 Uhr I I I .

F u n l e n s t ä r l e : Am 23. März um 20 Uhr «s. Am
4. März um 20 Uhr l, Am 2ü. März um 20 Uhr l.

* E« btdn!!»'» .' k — dreifache« Hulizo!i!alpe»del vu» Nebe»! <thle> >,
V -2 Mllru!ri«»!>Maph A!«,,!!». W - W!echs>,< Pendel, l^ — «usm«m,-
Pendel,

*» D!e Zciwligabcil bezichc,! slch aus mitteleuropäische Zeit und werbe»
von Mitteinacht l,I« Mitternacht von <» Uhr bi« «4 Uhr a,cz«hlt.

»"» Häuflgleü bei « lörungf,^ l »jehr selte». jede ,b, bl« «0. Minute i
I I .seilen, jede 4, bis K>, M i i o ü e : l l l «hänsln,, jede Minule 2 I>i« » SlUrun»»«:
IV «sehr häüfta» jcbe l>, bic< i u , Ielondl' (tntlabunaei, - V .»orldaurrnb» fast
jede Eeluüd,! v l »u»l»,!erl)loch!'u» zulan!!ne»l,ii»gc»dt Geiäujche mlt ssnnle»-
bUdnng zwischen Vlnlenne und ltrde oder Lause» >m Hültelepli»».

Sli lr le dcr Ztörmigeii! 1 «sehr schioach», ll «schwach», » «mühlg storl»,
4 .s lar l . , 5 .«ehr starl».

f Uaulstäri? der ssnnlcnsprNche: » «laum «rnehmbai», b »s»hr schwach»,
o «schwach». <z ,dcntl!ch», u «lraslia», l «sehr trHftlg».

MEINE ALTE
Eisahrnnq lehrt misi. für meine HantpflM i i n r V t r c l c n p f e r d
5!,li<>!!,,lilchsrife uon Verqmann «̂  !5u, Teschn, n,/<t, z« verwenden,
Dli^ Ltilck .̂ , «!! !> lilicrall l'rWNich, /5,̂ (1 < 4N—4

Süchtiger ZuchreisenJer
und jffkqitisiteur

f ür Kärnten und Krain, sehr rede-
gewandt, mit prima Referenzen, dor deut-
schen und Hlowenischen Sprache vollkommen
mächtig, wird für ein großes Tuchversand-
haus pnr sofort odor ohestens akzeptiert.

Offerte mit Angabe von Jleferonzen
und (jehaltsanSprüchen unter „ T u c h "
_ b r a n c h e T« 9'* an die Annoncen-

^^s. Expedition Jos. A. Kienreich,
« J Ä V Gi-az. 2-1
V i ^ \ l H i—i r~> a~-> »lfm — • _ ^ - ,

philipp }(aas S Söhne
k. k. priv. Teppich- <mß u. Jltöbclsfoff-fabrik

Niederlage Qraz, landhaus.
yrbteilung für Automobil-
•• unö Wagenbau. -
Vagcnstoffc Teppiche
Tuche Kokosteppiche
Strucks Summiläufer
Velours £eöertücher oie&) «-1

Manchester Sattlerzvilche
Seidenplüsche Pfer5e- und Vagendecken.
grösste yfosvahl. Billigste fabrikspreise. Rüster.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Hotel «Olefant".

« m 2 1 . M ä r z . Se. Exzellenz v. Schleyer. l. u. l.Fcld-
maljchalleutnant; Semen, Baar. Schubcrth, Medal. Rotter,
«fite.: Schwarz. Oberhamer, Wilhelm, Duldner, Schreiber,
-vöhm. Spatz, Mayer. Kowarz>l. Fanda. Friedrich. Eisler,
«sde,. Wien. ^ . Vilcher. Rsd.; Schaffer v. Oevermart, t. u. t.
Oberst; PMal, Proctl. Zornig. Kflte.; «lngelo, Vertreter-
Audi, Ingenieur, Gruz. ^ Eger, Industrieller, Eisncrn. —
^erm. Out^'esi^erin, s. Tochter. Schloß Wein of. - Ricdl.
-prosessorsgutt!,,. Rudolfswcrt. — Mulley, Privat, Oberlaibach.
7^ Vionitzer, Privat, Mannsburg. — Cechova, Private, s. Cou-
Une, P ^ g . Slaria, Beamter. Krainburg. — Elyben. t. u. l.
Oberleutnant; Rofenstoct. Lempacher, Nsbe.. Trieft. - Fischer,
Ad.. Budapest. — WülfI, Rsd., «gram. — Degons, Nsd.,
^'uegonl (Holland). — »enda, Private, s. Tochter; Iurca,
^°lzhändler. Adelsberg.
^ ^ m 2 3. M ä r z : Nerent, Ingenieur, s Gemahlin; Schaffer.
vMgemrur; Schrafl. Kfm,; Fröhlich. Priv.. s. Gemahlin; Gcr>
ĉ  7 "!>b. s. Gemahlin; Suschny. Neig, Hilfreich. Hofbaucr.
U "nstreit, Rsde., Wien. - Kazelet. R<d., Brunn. — Steiner,
" ' l ' - . Gablonz. — Dr. Vilfan, Advokat, s. Gemahlin, Rad»
«'aunsdorf. - Hauff, Hotelier. Gottschee. - Ehm, l. u. l.
vauptmann; Steiniger, l, u.t. Oberleut., Tolmeiu. — Dottor
Pslllilsl. Klagenfurt. — Hönigmann, Kontorist. Stein. — Pe«
A"c. zt'fnl., Villach. - Buben. Kfm., Mittcüstadt. — Salomon,
3,'Nl.. Hillegom. — Pehemi, ttfm., Trieft. - Vi l tori, »fm.,
«a^rado. - Vlüh, Kfm.; Rcisniger, Rsd.; Sametz, Fahr-
""ster. Graz.

Grand Hotel „ U n i o n " .
Am 22. M ä r z : Angel. Fadrilant; Holzer, Nedatteur;

«tolmi. Glatter. Steiner, Elz. Mattersdorfer. Kelln, Reich.
^t«rn. ssint, Manheim. Suyaripa, Spira, Spitzer. Häuser,
wpstem, Rsde., Wien. - Schönbach. Imienie»r; Müller. Pro-
lur'ft; Naglrr, Neumünz. Rsde,, Graz. - Osterberger. Ho-
"Ucr. Pettau. - S w i t i l , Priv., Magenfurt. — Werner,
Industrieller, Budapest. ^ v. Bertel. Prio.. Warasdin. —
"lebolj, Kaufmannslohn, Gurlkorf, — Rosenberg, Äsd., Agram.
^- Spit). Rsd,. Preßbaum. — Reim, Rsd., München. -
«chneidt, Rsd,. Aachen. — Mous. Rsd . Zürich. - Fürst. Rsd..
" ,ef t . — Bi l i i . Nowal, Rsde., Fiume.

Hurra, DUD hab' ich s aber doch noch gefonden -

I
das ideale Mittel zur Belämpfung meines chronischen
Katarrhs. Ich nehme einfach vor dem Schlafengehen
und beim Aufstehen eine Tasse Milch mit ein paar
Sodener Mineral »Pastillen — natürlich nur den
ächten von Fay — lutsche ab und zu eine unter»
taa.4, uud es ist wunderbar: der alte Katarrh ist
einfach verschwunden. Und für ein lächerlich billiges
Geld. denn die Schachtel «Faus Sodrner» lostet nur
X I 25 lind reicht eine ganze Weile. (5189) 2-2

Teohnikum Halniohen i. Sa. In der Zeit vom
27. Februar bis 20. März fanden im hiesigen Technikum
die Prüfungeu für Ingenieure, Techniker und Werkmeister
statt. An den Prüfungen nahmen 61 Absolventen teil. P̂ s
bestanden 4 mit «Auszeichnung», 12 mit «Sehr gut», 18
mit «Gut», 14 mit «Ziemlich gut», 11 mit «Genügend».
Die Prüfungen finden vor einer Prüfungskommission statt.
Das Resultat iBt als ein vorzügliches zu bezeichnen und
zeugt von der Leistungsfähigkeit der Anstalt. Die abgehenden
Absolventen fanden schon vor und während der Prüfung
Stellung, zum Teile durch Vermittlung der Direktion, bei
welcher zahlreiche Stellenangebote eingingen. Das Tech-
nikum ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Die
neuesten Errungenschaften der Technik, auch Luftschiff
fahrt und Flugtechnik finden gebührende Berücksichtigung.
In den Lehrfabrik werk statten (Maschinenfabrik) werden
Volontäre praktisch aiiBgebildet. Das S o m m e r - S e m e s t e r
1912 beginnt am Iß. April. Programme und weitere Aus.
künfte erhält man durch die Direktion kostenlos. (1164 a)

Möbeltischler
für harte Arbeit werden aufgenommen. Anzn
fragen: Normalschulgasse 4/1. von 6 bis 7 Uhr

abends, öraz.

Ntt-Dli-Heseilll.zlltllilllllWlllkl il Willi.
146. Vorst. Logenabonn. ger. Specrsih'Abonn. ger. Nr. ü«.

Heute V i e n s t a g den 2». Vlürz

Heimliche iliebe

Potrti žalosti javljam, da je naša ixkreno
ljubljena hri, oziroma inati, sestra in svakiuja,
gospodična

Marija Sark
po dolgi, mucni bolezni, previdena s svetotajstvi
za umiraječe, preminula.

Zemeljski ostanki predrage pokojnice se
bodo prepeljali due 26. marca ob 4. uri popoldne
z dezelue bolnice na pokopali&če k ST. Križu
in položili k večnemu počitku.

Sv. maše zadučnice se bodo darovale v cerkvi
Marijiuega Oznaujenja.

Rozalija Sark
mati.


